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Abonnements für Lodz: 
Jährlich 8 Rbl., halbj. 4 Rbl., viertelf. 2 Rbl., 
monatlich 67 Kop. vrammerando. 


Für Auswärtige: 
Bierteljährlich 2 Nbl. 40 Kop. pränumerando. 
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, Raucher entſprechen. 


Theate 
h Dis Fog 


(vormals Eldorado.) 
Heute und die folgenden Tage: 


roße Speeialitäten 


Vorſtellung 
Heute zum erſten Male: 
Die böhmiſchen 


orjmulilanten 


gelungen von Rudy und Fredy 
nfana 8 ½ Uhr. Entree 30 Kop. 
Nefervirie Plätze 50 Kop. 


Direction J. Schönfeld. 


—Bůůů ů — — 
| Inland. 
St. Petersburg. 
— In Gegenwart des Erlauchten Obercom⸗ 
Nauk der Garde und der Truppen des St. 
etersburger Militärbezirks, Seiner Kaiſerlichen 
Pag des Großfürſten Wladimir Alexandro⸗ 
ſwitſch fand, wie der „Ilpas. Bier.“ berichtet, 
am 12. Dezember eine Kirchenparade des Finn⸗ 
ländiſchen Leibgarderegiments ſtatt. Am genann⸗ 
ten Tage wurde in der Regimentskirche vom 
Protopresbyter der Militärs und Marinegeiſtlich⸗ 
eit ein Gottesdienſt celebrirt. Nach 11 Uhr Vor⸗ 
ittags nahm das Regiment in der Manege 
mit der Fahne und dem Muſikcorps auf dem 
rechten Flügel Aufſtellung. Zur Kirchenparade 
trafen der Chef des Stabes der Garde und des 
St. Petersburger Militärbezirks und der Com⸗ 
mandeur des Gardecorps ein. Um 11 Uhr 30 
inuten traf in der Manege der Erlauchte Ober⸗ 
ommandirende der Truppen ein. Seine Kaiſer⸗ 
iche Hoheit ſchritt die Fronte des Regiments ab, 
begrüßte und beglückwünſchte daſſelbe zu feinem 
Megimentsfeſt. Hierauf celebrirte der Protopres⸗ 
byter Shelobowſkij in Aſſiſtenz der Regiments⸗ 
geiſtlichkeit einen Dankgottesdienſt, worauf der 


Der bedeutende und immer mehr zunehmende Abſatz “ 
unserer Cigaretten: 


Ja bak 


1  Mpuma und oel ä Rbl. 2 bis NHL 10 per Pfd. 
8 U AP CH II 
a Rol. 1, Röhl. 1.20, Rl. 1.44 und Rbl. 1.52 per Pfd. 


giebt uns die Ueberzeugung, daß dieſe Fabrikate dem Geſchmack der meiſten 


Wir bitten Jeden, der dieſe Sorten noch nicht geraucht, 
vorzüglichen Qualität derſelben zu überzeugen. 


Verkauf in allen Tabak⸗ Handlungen. 


ſeſellſchnft LAFERME 
Hoflieferanten des Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofes 
St. Petersburg. 
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5 Sonnabend. den 17. (29.) Dezember 1894. 


Inſertions gebühr: 
Fur die Petitzeile oder deren Raum 6 Kop., 
für Reklamen 15 Kop. 
Preis eines Exemplars 5 Kop. 
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10 Stück 10 Kop. 
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10 Stück 6 Kop. 
10 Stück 3 Kop. 
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Erlauchte Obercommandirende nochmals unter 
Vorantritt des Protopresbyters die Regiments⸗ 
fronte abſchritt, wobei die Offiziere und Unter⸗ 
militärs mit Weihwaſſer beſprengt wurden. Dar⸗ 
auf defilirte das Regiment im Ceremonialmarſch 
vor Seiner Kaiſerlichen Hoheit. Nach dem Cere⸗ 
monialmaſch ſtellte ſich das Regiment im Hof⸗ 
raum im Carré auf, worauf in Gegenwart des 
Erlauchten Obercommandirenden, der höheren 
Militärautoritäten und aller Chargen des Regi⸗ 
ments das Glückwunſchtelegramm Seiner Maſe⸗ 
ſtät des Kaiſers verleſen wurde, welches mit be⸗ 
geiſterten Hurrahrufen aufgenommen wurde. Seine 
Kaiſerliche Hoheit der Großfürſt Wladimir Ale⸗ 
xandrowitſch erhob hierauf den Pocal und brachte 
einen Toaſt auf Seine Majeſtät den Kaiſer aus, 
welcher begeiſterte Hurrahrufe hervorrief. Darauf 
brachte der Regimentscommandeur Toaſte auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer, Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Alexandra Feodorowna, Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin Maria Feodorowna und auf Seine 
Kaiſerliche Hoheit den Thronfolger Cäſarewitſch 
aus, welche ebenfalls mit begeiſterten Hurrah⸗ 


rufen aufgenommen wurden. 


(St. Pet. Herold.) 

— Das Miniſterium der Wegecommunika⸗ 
tionen hat dieſer Tage den Voranſchlag der Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben der Staatsbahnen dem 
Reichsrath zugeſtellt. Wir entnehmen dieſem 
Bericht folgende Pofitionen : 

An Geſammteinnahme werden vom ganzen 
Netz der Staatsbahnen 175,618,417 Rbl. pro 
1895 erwartet, mithin 73,808,458 Rbl. mehr 
als im Jahre 1894. Eine ſolche Mehreinnahme 
findet ihre Erklärung in dem Uebergang neuer 
Bahnen in die Hände des Staates und zwar 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Monufkripte werden igt zurtageſtelt. 
Redactions⸗Sprechſtunden von 9—12 Mär Vormittags. 
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14. Jahrgang. 


zer Tageblat. 


Im Auslande übermmmt Inſertionsaufträge: Haasenstein 
& Vogler A.-G., Hamburg, Königsberg ./ P. oder deren 
Filialen. 

In Warſchan: Unger's Warſchauer Annoneen ⸗ Bureau 
Wiertbowa Nr. 8. 

In Mostau: L. Schabert, L. und E. Metzi & Co. 


See οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο 


„original“ 


demi-see oder see 


von 
Ernest Mathieu & Co. RBeims 
Nachfolger von 


NMinet Jeunes. 


Der Champagner⸗Wein wurde im vorigen Jahre in Fäßern bezogen und durch 
Champagner⸗Wein⸗Küfer in Warſchau auf Flaſchen gezogen 
den vorzüglichen Marken vollkommen gleich, während er um die Hälfte billiger iſt. 

Derjelte iſt zu haben bel Herren: M. Sprzgezkowski, I. B. Weäyk uad ta den 
Riſtzuratlonen bel dis Seren I. Petrykowski, Hotel Min teuff⸗, be S rea Freudenberg, 
Hotel Victoria und M. Bermana ſomwie dir ei bei 

K. Styezynski & K. Morsztyn, Warschau 
Sto. Hirzyska 16. 


General⸗Agenten für ganz Rußland, Hauptverkauf für 
Handlungen 


wo auch die großartigen und intereſſanten Kellereien befichtigt werden können. 


Champagner 


Derſelbe kommt daher 


Feinſte Ausführung! 


vergrößern dieſelben die Einnahmen um 64 Mil⸗ 
lionen Rbl. Von den einzelnen Bahnen erwartet 
man von der Baltiſchen, Baskuntſchak⸗ und der 
Transkaukaſiſchen Bahn eine Verringerung der 
Einnahmen, während bei allen übrigen Bahnen 
ein Mehreinkommen erwartet wird. 

Für das Ausgaben⸗Conto ſind 134,508,755 


Rbl. feſtgeſetzt worden, 
mehr als im Vorjahre. 

— Es find folgende Geſellſchaften beſtätigt 
worden: die Geſellſchaft der Zuckerfabrik Mlad⸗ 
ſeſchin im Gouvernement Warſchau (Grundcapi⸗ 
tal 750,000 Rbl, in 1500 Actien a 500 Rbl.), 
die Commandit⸗Geſellſchaft der Dampfmühle der 
Gebrüder Zwylew in Torſhok, Gouvernement 
Twer (Grundcapital 1 Mill. Rol. in 200 Pays 
a 5000 bl.) und die Geſellſchaft der Dampf⸗ 
mühle F. N. Sſolobow in Roſtow am Don 
(Grundcapital 750,000 Rbl. in 250 Pays a 
300 Rol.). 

— Während der Ausſtellung in Rifhni- 
Nowgorod werden ſchwimmende Gaſthäuſer dem 
Publikum zur Verfügung ſtehen. Die Exploita⸗ 
tion iſt, wie die „Cr. erp. BBA.“ hören, dieſer 
Tage einer ruſſiſch⸗franzöſiſchen anonymen Han⸗ 
delsgeſellſchaft überiragen worden. Die Geſellſcha ft 
hat bereits 4 Dampfer zu dieſem Zweck beſtellt. 
Dieſe ſchwimmenden Hotels werden Vergnü⸗ 
gungs fahrten auf der Wolga unternehmen. 


Warſchau. Der „ſipasnrenborgen- 
Hbin BPO run“ berichtet, daß der Bot: 


mithin 55 Millionen 


ſchafter beim deutſchen Kaiſer und König 


von Preußen, General⸗ Adjutant, General 
der Infanterie Graf Paul Schuwalow 
zum General⸗ Gouverneur von Warſchau 
und zum Commandirenden der Truppen 
des an Militärbezirks ernannt 
wurde. 


Graf P. A. Schuwalow, geboren am 13. 
November 1830, hat jeine Studien im Pagentorps 
abſolvirt und dasſelbe im Jahre 1849 als Kornet 
verlaſſen. Im Jahre 1854 ift Graf Schuwalow 
zum Adjutant Sr. Katſerlichen Hoheit des Groß⸗ 
fürſter Nikolai Nikolajewitſch ernannt worden 
und hat derſelbe als ſolcher den Feldzug im 
Jahre 1854—1855 mitgemacht. Im Jahre 1859 


—— 


Viſitenkarten 


in Lithographie und Buchdruck 


werden angefertigt bei 


L. ZONER, Graphiſche Etabliſſements. 


Schnellſte Lieferung! 
e 


ging er im Range eines Flügeladjutanten als 
Militäragent nach Paris. 

Im Jahre 1861 hat Graf Schuwalow, zum 
Oberſten ernannt und mit dem Wladimir⸗Orden 
IV. Claſſe Allerhöchſt decorirt, den Poſten des 
Departements für allgemeine Angelegenheiten beim 
Miniſterium des Innern übernommen. Im Jahre 
1863 wurde der Graf zum Commandeur des 
Leibgarde ⸗Schützenbataillons Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ernannt und bekleidete derſelbe nachher 
den Commandeur⸗Poſten beim Semenow'ſchen 
Leibgarde⸗Regiment, ſowie die Stellung des Chefs 
des Generalſtabes des St. Petersburger Militär⸗ 
bezirks. Zu Beginn des türkiſchen Feldzuges 
wurde Graf Schuwalow zum Range eines Ge⸗ 
nerallieutenants erhoben und der Suite Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Kaiſers zugezählt. 

Im türkiſchen Kriege erhielt der Graf den 
St. Georgs⸗Orden IV. und III. Claſſe, ſowie 
den goldenen Degen mit Brillanten. Nach dem 
Kriege befehligte er das Grenadier⸗Corps und im 
Jahre 1885 wurde er zum General der Infan⸗ 
terie ernannt Im nämlichen Jahre übernahm 
Graf Schuwalow den Botſchafter⸗Poſten in 
Berlin. : 

Außer vielen hohen ruſſiſchen Orden, beſitzt 
Graf Schuwalow auch viele ausländiſche Decora⸗ 
tionen, darunter: die Brillant⸗Inſignien des fran⸗ 
zöſiſchen Ordens der Ehreulegion, den preußiſchen 
Rothen⸗Adlerorden J. Claſſe mit Brillanten und 
das Großkreuz des öſterreichiſchen Leopold⸗ 
Ordens. 


Ueber die Abreiſe Sr. Hohen Exeel⸗ 
lenz des General⸗Feldmarſchalls Gurko 
berichten Warſchauer Blätter Folgendes: 

Am letzten Mittwoch um 1 Uhr Nachmittags 
verſammelten ſich im Schloß die Honorationen 
der Militär⸗ und Civil⸗Reſſorts, um von Sr. 
Hohen Excellenz Abſchied zu nehmen. Zur näm⸗ 
lichen Zeit bildeten die Truppen Spalier auf den 
den Straßen. An der Einfahrt zum Schloß 
nahm zunächſt das Convoi des Commandirenden 
der Truppen, nämlich eine Diviſion der Kubanſchen 


Koſaken Aufſtellung. 


An beiden Seiten des Schloßplatzes bildete 
das Reſerve⸗Regiment Nr. 171 mit Gewehr, ohne 


Im 


— Fe ee 


1 
{ 


Gurko 


Fahnen Spalier, weiter ſtanden auf der Krakauer 
Vorſtadt die Reſerve⸗Regimenter Nr. 172 und 
Nr. 173 ſowie das 3⸗te Warſchauer Artillerie⸗ 
Regiment, ohne Geſchütze. Am Square ftand 
das 40⸗te Kolywaner Infanterie⸗Regiment, hinter 
demſelben das 9te und 15⸗te Sappeur⸗Bataillon, 
die Warſchauer Feſtungs⸗Sappeur Compagnie und 
die Feldbatterie der hieſigen Feſtungs⸗Artillerie, 
ohne Geſchütze. 

Die Bataillone Nr. 1, 2, 3 und 4 der 
Feſtungs⸗Infanterie beſetzten die Krakauer Vor⸗ 


ftadt von der Königs⸗ bis zur, Graf Berg⸗Straße. 
Hier nahmen ſechs Bataillone der Feſtungs⸗Ar⸗ Verkehrsnetzes folgen. 


tillerie und am Beginn der „Neuen Welt“ die 
dritte Brigade der Garde⸗Artillerie zu Fuß und 
ohne Geſchütze, in der „Kreuzſtraße“ die Garde⸗ 
Infanterie⸗Regimenter Aufftellung. 

Von der Ecke der Jeruſalemer Straße und 
der „Neuen⸗Welt“ in der Richtung nach dem 
Bahnhof der warſchau⸗Wiener⸗Bahn waren das 
Wolhyniſche Garde » Infanterie » Regiment, drei 
Schwadronen der Orenburgiſchen Kofaken zu Pferde, 
das Grodnoer Leibgarde⸗Huſaren⸗Regiment und 
das Ulanen⸗Leibgarde⸗Regiment poſtirt. 

Da für alle Truppen der Warſchauer Gar⸗ 
niſon der Platz zur Aufſtellung nicht reichte, ſo 
ſind die Reſerve⸗Regimenter Nr. 190 und 191 
ſowie andere Detachements nicht ausgerückt und 
mußten auf der Krakauer Vorſtadt die Truppen 
in drei Reihen aufgeſtellt werden. 

Um 2 Uhr begaben ſich die im Schloß ver⸗ 
ſammelten Perſonen nach dem Bahnhof der War⸗ 
. wo ein Separatzug bereit 
tand und an welchem Feld⸗Gendarmen Wache 
hielten. 

Um 2 Uhr 40 Minuten verließ Feldmarſchall 
das Schloß. Das Militär präſentirte 
das Gewehr und die Muſik ſpielte einen Marſch. 

Unter Voranritt der Kubaniſchen Koſaken be⸗ 
wegte ſich der Wagen zwiſchen dem Spalier lang⸗ 
ſam vorwärts und Se. hohe Excellenz nahm Ab⸗ 
ſchied von der Garniſon, welche ihm zum erſten 
Male die dem Feldmarſchall zukommenden Ehren 
erwies. 

Neben dem Feldmarſchall ſaß im Wagen 
deſſen Gemahlin, auf dem Vorderſitz lag ein von 
den Offizieren des Generalſtabes dargebrachtes 
Bouquet. 

Hinter dem Wagen ritt der ganze General⸗ 
ſtab. Eine Abtheilung der Kuban'ſchen Koſaken 
ſchloß den Zug. 

Nach erfolgter Verabſchiedung auf dem Bahn⸗ 
hof ging um 3 Uhr 10 Minuten der Zug nach 
Alexandrowo ab. 


Mit Allerhöchſter Genehmigung hat der Ge⸗ 
hülfe des Warſchauer Generalgouverneurs, Gene⸗ 
rallieutenant des Generalſtabes Senator Baron 
Medem am 11. (23) December das Amt des 
General⸗Gourerneurs interimiſtiſch übernommen. 


Der goldene Mittelweg. 


Roman 
von 


Erich Rott. 


(13. Fortſetzung.) 

Er war, obwohl den Jahren nach noch ein 
zartes Kind, durch das neue Unglück, das mit jo 
erſchütternder Gewalt in ſein Daſein eingegriffen 
hatte, plötzlich gereift geworden. Hatte er beim 
Vater noch nicht begriffen, was es heißt, Abſchied 
für's Leben nehmen, ſo wußte er es nun, daß ſein 
Mutterle todt war. 

Die Lene hatte nicht viel Noth mit ihm; er 
ſaß, leiſe vor ſich hinweinend, in irgend einem 
Winkel, mochte nimmer eſſen, noch ſpielen; es 
half auch nichts, wenn die Lene, ihrer frühe⸗ 
ren Gewohnheil treu, ihm Märchen erzählen 
wollte. 

Er wurde immer erſt geſprächig, wenn die 
Nacht herankam. Dann wußte er ſo lange zu 
bitten, bis die Lene mit ihm ans Fenſter trat. 
An dieſes ſtellte er ſich einen Stuhl und ſchaute 
durch die Scheiben zum Himmel auf. 

Wenn dann der große Stern, zu dem ſeine 
Eltern in den Jahren des Glücks ſo gern ge⸗ 
ſchaut und der dem Vater im letzten Augenblicke 
friedvoll geleuchtet hatte, an dem Himmelsbogen 
aufging, dann huſchte ein verklärendes Lächeln über 
die bleichen Züge des Knaben. „Dort oben iſt 
das liebe Mutterle“, ſagte er dann mit einem er⸗ 
ſchütternden Ernſt in der Stimme, „und Papa ift 
auch oben, und ich will ſchön zum lieben Gott 
beten, dann darf ich auch hinauf.“ 

Erich's Geſundheit hatte ſchwer gelitten. 
Tagsüber gab der Knabe freilich wenig Anlaß zur 
Beſorgniß, da ſaß er in der Regel durch lange 
Stunden völlig apathiſch in einem Winkel. Nur 


über Schmerzen im Kopfe klagt er wohl, wenn 
Frau Barbara ihn beſorgt fragte, und immer war 


Die Sibiriſche Eiſenbahn. 


Wir haben letzthin eingehend über die bishe⸗ 
rigen Baufortſchrifte der Sibiriſchen Eiſenbahn 
berichtet. Angeſichts des allgemeinen Intereſſes, 
dem dieſes großartige Unternehmen begegnet, auch 
des Intereſſes der finanziellen Welt, die wohl 
ſchon in naher Zeit ſich an der Aufbringung der 
Mittel für den Bau zu betheiligen Gelegenheit 
finden wird, laſſen wir heute eine mehr allgemeine 
Darſtellung über die Bedeutung des neuen weiten 


Die große Sibiriſche Eiſenbahn, an deren 
Herſtellung man gegenwärtig arbeitet, wird in nicht 
allzu ferner Zeit die entfernteſten Punkte Euxopas 
mit Aſien verbinden und fo die ate und die neue 
Welt einander näher bringen. Dieſes rieſengroße 
Friedenswerk wird nicht nur Rußland, ſondern 
der geſammten geiſtigen und materiellen Cultur 
zum Nutzen gereichen. Für die ganze civiliſirte 
Welt eröffnen ſich neue Geſichtspankte, und es 
wäre wohl an der Zeit, dieſen coloſſalen Schie⸗ 
nenweg einmal eingehender zu beſprechen. 

Die ganze Linie, die 7112 Werſt meſſen 
und von Tſcheljabinsk bis Wladiwoſtok reichen 
ſoll, wird in ſieben Hauptſtrecken eingetheilt, und 
zwar: Die weſtliche ſibiriſche Linie von der 
Stadt Tſcheljabinsk bis zur Durchſchneidung des 
Fluſſes Ob, die mittlere ſibiriſche Linie vom 
Fluſſe Ob bis Irkutsk, die Krugo⸗Baikalſche von 
der Stadt Irkutsk bis zum Myszowſchen Hafen⸗ 
platz am Baikal⸗See, die Trans⸗Baikalſche Linie 
vom Myszowſchen Hafenplatz bis zur Stadt Sſre⸗ 
tensk am Schilkafluſſe, die Amurſche Linie von 
Sſretensk bis zur Stadt Chabarowsk am Fluſſe 
Amur, die nördlich⸗uſſuriſche Linie von Chaba⸗ 
rowsk bis zur Graffſchen Station und die ſüdlich⸗ 
uſſuriſche Linie von der Graffſchen Station bis 
Wladiwoſtok. 

Als man im Jahre 1891 an den Bau die⸗ 
ſer Rieſenbahn ging, wurde mit den beiden End⸗ 
linien, der weſtlich⸗ſibiriſchen und der ſüdlich⸗ 
uſſuriſchen begonnen. Im vorigen Jahre nahm 


man auch die nördlich⸗uſſuriſche Linie in Angriff. 


Nach etwa 10 Jahren rechnet man die ganze 
Linie hergeftellt zu haben, jo daß die Erbauung dieſer 
Bahn im Ganzen 12 Jahre angeſtrengteſter Arbeit 
erfordert. Sie durchſchneidet die verſchiedenar⸗ 
tigſten Gegenden, die bis jetzt theilweiſe ſehr ſpär⸗ 
lich bevölkert ſind, in einigen Jahrzehnten aber 
ſicher von einer dichten handeltreibenden Bevölke⸗ 
rung bewohnt ſein werden. Die einzelnen Sta⸗ 
tionen ſollen fünfzig Werſt auseinander liegen, 
ſobald aber die Nothwendigkeit eintritt, wird man 
Zwiſchenſtationen und Halteſtellen errichten. Nur 
die Stationen werden vollſtändig ausgebaut und 
mit einem Buffet verſehen, auf denen man viel 
Fremdenverkehr erwartet; die übrigen werden 
vorläufig nur die nothwendigſten Gebäude erhal⸗ 


er müde, ſehnte ſich nach dem Bette, ohne jedoch, 
wenn er ausgezogen und niedergelegt wurde, ein⸗ 
ſchlafen zu können. 

So ging es durch einige Zeit fort. Winkler 
meinte, es ſei Verſtellung. „Das Büble will ſich 
nur bemerkbar machen,“ brummte er zu ſeiner 
Frau gewandt. Dann aber, als ihn Frau Bar⸗ 
bara eines Morgens plötzlich mit nach der Schlaf⸗ 
kammer nahm und ſie das Kind in wirrem Fie⸗ 
brande mit röchelnder, unheimlich ſchnell ſich auf⸗ 
und niederbewegender Bruſt, fliegendem Athem und 
einer trockenen, glühenden Hitze im Geſicht an⸗ 
trafen, wurde auch Winkler beſorgt. 

„Da muß freilich ſchnell nach der Stadt zum 
Doctor geſchickt werden“, brummte er, „es iſt doch 
ein Kreuz mit dem Büble, es ſteckt nun einmal 
in keiner geſunden Haut.“ 

Das war Alles, was der Großvater ſagte. 
Der Arzt, der ſchon am Mittag im Gehöfte ein⸗ 
Gesch machte freilich ein doppelt bedenkliches 

eſicht. 
„Mich ſollt's nicht wundern, wenn der Knabe 
ſeiner Mutter nur zu bald nachfolgte“, verſetzte 
er. „Da iſt ein hochgradiges Nervenfteber, 
das ſchon wochenlang im zarten Körper ſteckt, im 
Anzuge.“ 

Frau Barbara horchte mit verhaltenem Athem 
auf die Verhaltungsmaßregeln, die der Arzt ihr 
gab. Dann ließ ſie ihre Pflichten in Haus und 
Hof im Stich und quartierte ſich oben in der 
Kammer ein, um ſich der Pflege ihres kleinen 
Enkelknaben raſtlos zu widmen. 

Eine ſchwere, bange Zeit ſtieg nun herauf. 
Der irre Fieberbrand ſchüttelte den Leib des Kin⸗ 
des; den ſonſt ſo ſchwächlichen Knaben hatte 
Kraft überkommen, und in ſeinem Drang, das 
Bett zu verlaſſen und zur Mutter, die er bald 
da, bald dort in der Stube anweſend wähnte, zu 
gehen, mußte Frau Barbara ordentlich mit ihm 
tingen, um ihn in dem warmen, ſchützenden Feder⸗ 
kiſſen zu halten. 

Dann plötzlich wieder ſchrie das Kind grell 
und marferjtütternd aud, daß die Großmutter 
glaubte, vor Angſt und Entſetzen müſſe ihr das 
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Großer Reſter⸗Ausverkauf 


geeignet als ſchönſte und beſte Weihnachts geſchenke, 
BB Kleideritofie in ſchwarz und couleurt eine Robe von Rs 2.50 an. 


Eine große Parthie von Teppichen, Läufern, Gardinen, Bett- und Tiſchdecken in verſchiedenen Oualitäten wie auch von Umſchlage⸗Tüchern wird geräumt zu noch nie 
dageweſenen, ſtaunend billigen, aber feſten Preiſen. 


ten. Alle größeren Flüſſe ſollen mit ſtarken 
dauerhaften Metallbrücken verſehen werden. 

Die ganze Eiſenbahn wird nach vorläufiger 
Berechnung mit ihren Betriebskräften und Brücken 
gegen 350 Mill. Rubel koſten, ohne Berechnung 
al’ der Ausgaben, die die Verwirklichung des 
Unternehmens nothwendig gemacht haben. Denn 
verſchiedene Werke mußten ins Leben gerufen wer⸗ 
den, damit die Sibiriſche Bahn ihren Zwecken 
leichter genügen könne, die Herſtellung derſelben 
billiger komme und weniger Schwierigkeiten ver⸗ 
urſache. So z. B. eine Verbindungslinie zwiſchen 
der Sibiriſchen und der Uralbahn, damit die Er⸗ 
zeugniſſe der Ural⸗Bergwerke ihre Verwendung 
finden können. Ferner beabſichtigt man die Er⸗ 
richtung einer ganzen Menge von Flußhäfen und 
einer Verbindungslinie zwiſchen denſelben und 
der Sibiriſchen Bahn. Die fibiriſchen Flüſſe 
ſollen der Schifffahrt zugänglicher gemacht 
werden, damit man die Baumaterialien für 
die Sibiriſche Bahn leichter beſchaffen kann, und 
auf allen Flüſſen, die mit der Sibiriſchen Bahn 
in Berührung kommen können, will man die 
Dampfſchifffahrt fördern. Durch den nördlichen 
Ocean ſoll ein Weg zu den Mündungen der 
Flüſſe Ob und Jeniſſei fertiggeſtellt werden. 

Die Regierung beabſichtigt, der Coloniſation 
der an der Bahn liegenden Bezirke und der 
Errichtung von Eiſenbergwerken in jeglicher Weiſe 
ihre Unterjiügung zu gewähren. Mit dieſer 
uroßartigen Eiſenbahn ſoll das Hinderniß für 
die culturelle Entwickelung Sibiriens behoben 
werden. Ganz Sibirien wird Verkehrswege 
erhalten, und dieſe Wege allein werden anderthalb 
Millionen Ouabratwerſt Raum umfaſſen, was 
dem Flächeninhalte von Deutſchland, Oeſterreich⸗ 
Ungarn, Holland, Belgien und Dänemark zus 
ſammengenommen gleichkommt. Dieſes Land liegt 
im mittleren Breitengrade und entſpricht in klima⸗ 
tiſcher Bodenbeſchaffenheit allen Bedingungen, die 
zur Entwickelung der Landwirthſchaft und der 
damit verbundenen Betriebe nothwendig find. 
Die Eiſenbahnlinie wird das fruchtbare Weſtſibirien 
verbinden mit jenen Landesſtrecken, die reiche 
Erzlager in ihrem Schoße beigen, wird weiter 
die ungeheuren Baſſins der „ Flüſſe 
Ob, Jeniſſei, Amur und theilweiſe auch der Lena 
mit einander verbinden. Ein ungeheures Rie⸗ 
ſenwerk wird die Induſtrie jenes Länderſtriches 
heben, deren wichtigſte Factoren, Eiſen und Stein⸗ 
kohlen, überall in Sibirien angetroffen werden, 
und zwar in colofjalen Lagern. Die Sibiriſche 
Bahn wird die Verwerthung derſelben ermöglichen. 
Von größter Bedeutung muß es für Europa 
werden, daß es durch Rußland mit 350 Millionen 
Chineſen, 35 Millionen Japanern und 25 
Millionen Koreanern in näheren Verkehr treten 


kann. 

Die Arbeit an der weſtlich⸗ſibiriſchen Linie 
geht rüſtig vorwärts. Zwiſchen Tſcheljabinsk und 
Kurgan verkehren bereits Frachtzüge, die auch 


erz ſtill ſtehen; in ſolchen Augenblicken ſträubte 

ch ein jedes Haar auf des Kleinen fieberkrankem 
Haupte, der Schweiß rann intz Strömen von ſei⸗ 
ner Stirn, und jeder Nerv an ſeinem Körper be⸗ 
gann zu zucken. Dann hatte er wieder mit dem 
„böſen Manne“ zu thun, der draußen im Walde 
den verhängnißvollen Schuß gethan; der Knabe 
glaubte, daß er hinter ihm mit glühenden Augen 
und wuthverzerrter Miene hergeeilt komme und 
daß nur Flucht ihn vor der grimmen Mißhandlung 
des Unholdes retten könne. 


Auch Frau Barbara wurde es unheimlich, 
wenn ſie, beſonders in ſtiller Nacht, den wirren 
Fieberphantaſien des Knaben lauſchen mußte, ſeine 
jammernden, verlangenden Ausrufe nach der 
Mutter ſchnitten ihr tief ins Herz. 

Auch der Arzt, der oft im Gehöft vorſprach, 
meinte, daß gerade dieſe, durch die wirren Fieber⸗ 
träume bedingte, hochgradige Erregung das 
ſchlimmſte und bedenklichſte Symptom der ſicht⸗ 
lich einen ſchlimmen Ausgang ſich zuneigenden 
Krankheit ſei. Aber die unermüdliche Pflege Frau 
Barbara's that ein halbes Wunder. Wider Er⸗ 
warten überſtand Klein⸗Erich die Kriſis glücklich, 
und der hagere, hohläugige Senſenmann, der 
ſeine Knochenhand ſchon verlangend nach dem 
lockigen Haupte ausgeſtreckt hatte, mußte unver⸗ 
richteter Dinge vom Krankenlager zurückweichen. 


Die Reconvalescenz begann, aber ſie verlief 
womöglich noch ſchwieriger und umſtändlicher, als 
die Krankheit ſelbſt. Der Knabe mußte ſich, als 
er endlich nach langem, todtenähnlichem Schlafe 
wieder erwachte, erſt von Neuem an feine Um- 
gebung gewöhnen. Es ſchien Frau Barbara faſt, 
als ob ſeine Sinne ſich verwirrt hätten. Mit 
offenen Augen redete er ſie oft als das geliebte 
Mütterchen an, und in dem Großvater, wenn 
dieſer einmal nach ihm zu ſehen kam, glaubte er 
gar oft den „böſen Mann“, der ihn während der 
Fieberträume ſo furchtbar geängſtigt hatte, erblicken 
zu müſſen. Dann ſchrie er wieder von Neuem 
auf und barg ſich ängſtlich an der Bruſt Frau 
Barbara's. 
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Ludwik Krykus, Lodz, Petrikauerstr. neben Scheibler's Neubau. 


Perſonenverkehr vermitteln. Eine Hauptſchwierſgkeit 
beieitet die Waſſerverſorgung auf der Linie. Die 
Steppe hat zwar ſehr viele Seen, doch das 
Waſſer derſelben iſt meiſt bitterſalzig. Um die⸗ 
jenigen Seen herum, die Süßwaſſer haben, Find 
Anſiedlungen erbaut, die theils von ruſſiſchn 
Bauern, theils von Kirgiſen bewohnt werden. Air | 
einigen Stellen hat man arteſiſche Brun 
graben müſſen, und zwar in einer Tiefe vun 
achtzig Faden. Obgleich man auf der Linie 
Zehntauſende von Arbeitern beſchäftigt, find Dan 
den ſanitären Maßregeln epidemiſche Krankheiten. 
noch nicht ausgebrochen. Es ftehen dem Betriebe 
18 Krankenhäuſer, 16 Aerzte und 100 Feldjchere 
zur Verfügung. Da Fleiſch und Brot dort jeht 
billig find, haben die Arbeiter auch eine ſehr gu 
Nahrung. a 
Meift find es Bauern aus dem Tobolskſcheg 
und Tomskſchen Gouvernement, doch auch Kol 
ken aus den ſibiriſchen Koſaken⸗Regimentern ſin 
zu dieſer Arbeit commandirt. Die Erdarbeiten 
vollführen die wohlhabenden Kirgiſen, die über 
viele Pferde verfügen. Die Linie von Ob bil 
Irkutsk berührt die Städte Barinsk, Atſchins 
Kraſſnojarsk, Kunks, Niſhneudinsk und Irkuts 
Zum Schluſſe iſt noch der Zwangsarbeiter zu g 
denken, deren eine große Zahl zur Theilnah 
am Eiſenbahnbaue beordert find. Man erwartet 
Anfangs, daß viele dieſer Leute entfliehen wün 
den, doch das iſt bisher nur in ganz vereinzelt 
Fällen vorgekommen und bezüglich ihres Fleiß 
und ihrer Arbeitsluſt übertreffen fie die Erwa 
tungen. So verſchafft ſchon der Bau dieſer Rite 
ſenbahn Zehntauſenden von Menſchen Arbeit und 
Brot und erleichtert das Schickſal vieler Zwangs, 
arbeiter, die in den Bergwerken in kurzer Zei 
zu Grunde gehen. (W. B.) 


— 


Jageschron ik 


— Wie F e melden, wird beim 
Miniſterium der Volksaufklärung eine beſondere 
Commiſſion gebildet zur Ausarbeitung der Frage 
über Ausdehnung des Schulunterrichts 
auf minderjährige Arbeiter. In den Beſtand 
der Commiſſion werden wahrſcheinlich auch Ver⸗ 
treter der Fabrikanten und Induſtriellen aufge⸗ 
nommen. Das Finanzminiſterium ſeinerſeits ine 
tereſſirt ſich für die Frage lebhaft und wird nach 
Möglichkeit die Arbeiten der Commiſſion fördern 

— Gerichtliches. Vor dem Friedensrich⸗ 
ter des erſten Bezirks gelangten am geſtrigen Tage 
folgende Strafprozeſſe zur Verhandlung: 

1. gegen die Dienſtmagd Anaſtaſia Golickg, 
welche beſchuldigt war, ihrer Dienſtherrſchaft, dem 
Ehepaar Langer, fünf filberne Löffel geſtohlen zu 
haben. Die Golicka wurde zu fünf Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt und fiel erſchwerend ins Ges 
wicht, daß dieſelbe angegeben, ſie beſitze keine Le⸗ 
gitimationspapiere, während ſolche bei der Durch⸗ 
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11. Kapitel. 


Mitte November war es inzwiſchen gewor⸗ 
den. Draußen fegte ein rauher Nordoſt und tried 
die letzten Zeugen verklungener Sommerherrlich⸗ 
keit in wirbelndem Tanze von den Zweigen und 
Aeſten. Die ſchwarz gewordenen Tannen und 
Fichten ſtanden frierend. Morgens bildete ſich 
ſchon eine leiche Kruſte über den Mühlenteich, und 
der Reif malte die erſten Eisblumen an die 
Fenſterſcheiben, die erſt das himmelwärts ſteigende 
Sonnengeſtirn aufzuthauen vermochte.“ 

In der Kreisſtadt trat das Schwurgericht 
über Trudels Vater, den Forſtheger Wittmer, zus 
ſammen. Auch Winkler war zur Zeugenſchaſt 
geladen, ebenſo ſein kleiner Enkel. 

Schon am frühen Morgen mußten ſie an 
jenem grauen, regendurchſchauerten Novembertage 
in die Kreisſtadt fahren. Frau Barbara hatte 
den Gatten gebeten, doch unterwegs recht liebreich 
und ſanft gegen den noch immer unter den Nach⸗ 
wirkungen der ſchlimmen Krankheit leidenden, 
überaus zart gewordenen Erich zu ſein. „Na 1 
ja, ich werde ihm ſchon nicht den Kopf abreißen,“ 
hatte Winkler darauf erwidert, „aber ein Kreuz 
iſt's alleweil mit dem Büble, der ſchwatzt jo ſchon 
zu Hauj’ allerhand verrückt' Zeug, was wird der 
nur jetzt vor Gericht mit ſeinem dummen, nichts⸗ 
nu igen Geſchwätz anſtellen.“ 5 

„Laß ihn ruhig gewähren,“ bat Frau Bar⸗ 
bara, während ſie noch neben dem Fuhrwerke, 
auf deſſen Kutſchbock ihr Gatte nebſt Erich bereits 
Platz genommen hatte, plaudernd ſtehen geblieben 
war. „Schau, ich mach' mir immer wieder meine 
eigenen Gedanken ... hätt'ſt Du das Büble die 
Nacht durch in ſeinem Fieberwahn ſchreien und 
wehklagen hören, dann würd'ſt Du vielleicht beſſer 
verſteh'n, warum mir der Handel gar nit recht 
gefallen will — wie nun, wenn der Wittmer doch 
unſchuldig wär'!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Feldpoſtbriefe eines japaniſchen 
Kriegs⸗Berichterſtatters. 


Die Ueberſchrift erklärt den Juhalt des 
Folgenden, zu deſſen befjerem Verſtändniß wir 
nur Weniges vorauszuſchicken haben. Der Cor⸗ 
reſpondent iſt ein Herr Namamoto, der im 
Dienſte des verbreitetſten Blattes Japans, des 
Aſaha⸗Shimbun, nach dem Kriegsſchauplatz ge⸗ 
gangen iſt. Unſer Herr College hat ſich hier der 
II. Armee, deren Commandeur der Marſchall 
Oyama iſt, angeſchloſſen und bei dieſen Truppen 
die Operationen gegen Port Arthur mitgemacht. 
Wir bemerken noch, daß die II. Armee, zuſam⸗ 


mengeſetzt aus der Divifion von Tokio und der 


von Kumamoto, in drei Abtheilungen zwiſchen 
dem 15. und 20. October in Hiroſhima nach 
dem Kriegsſchanplatz eingeſchifft worden iſt, und 
geben nunmehr dem Journalisten zu ſeinem erſten 
aus Kayenko, den 29. October datirten Bericht 
das Wort! 

„In der Frühe des 16. October“ — ſo 
ſchreibt Yamamoto — „verließ ich mit der erſten 
Abtheilung, bei der ſich auch der Marſchall be⸗ 
fand, Hiroſhima, um am Morgen des 19. 40 
Kilometer von Port Arthur, in Kiſhihinho, an 
der Mündung des Daidoko, an deſſen Oberlauf 
das berühmt gewordene Ping⸗Nang liegt, zu 
landen. Nur wenige Kriegsſchiffe begleiteten un⸗ 
ſeren Transport — der beſte Beweis, daß China 
die Wine ur See ſchon verloren hat. Als 
wir in Kibhinſho einliefen, ankerten dort an 50 
Kriegs⸗ und Transportſchiffe, ein Anblick, der 
uns Alle mit Stolz erfüllte und unſeren Muth 
nicht wenig belebte. Bei der Abfahrt hatte Mar⸗ 
70 Oyama in folgender Proclamation ſich an 
ſeine Truppen gewandt: 

- Soldaten | Unſer Kampf ift ein Kampf für 
die Cultur und den Fortſchrit. Ihr werdet des⸗ 
halb ſtets bedenken, daß nicht der einzelne Chi⸗ 
neſe, ſondern nur die chineſiſche Armee unſer 
Feind iſt. Bei aller unbeugſamen Tapferkeit in 
der Schlacht müſſen wir den gefangenen und 
kampfunfähigen Chineſen mit größter Freundlich⸗ 
keit entgegenkommen, wie ich dies in meiner 
Eigenſchaft als Kriegsminiſter bereits in einem 
Tagesbefehl kund gethan habe. Ebenſo find die 
Bewohner des feindlichen Landes freundlich zu 
behandeln. Auch nicht um einen Pfennig dürfen 
ſie beraubt oder beſtohlen werden. Alles, was 
wir brauchen, muß bezahlt werden. Soldaten! 
Ihr ſteht auf einer Bildungsſtufe, daß Ihr mich 
verſteht. Anders iſt es mit den augeworbenen 
Kulis. Die Herren Officiere haben deshalb auf 
dieſe ihr beſonderes Augenmerk zu richten. Wir 
aber müſſen durch unſere Humanität ebenſo wie 
durch kriegeriſche Tüchtigkeit den Ruf unſeres 
Militairs zu einem in der ganzen Welt geachte⸗ 
ten machen und damit unſerem Kaiſer Ruhe und 
Zufriedenheit bereiten. Der Commandeur der 
zweiten Armee. Marſchall Graf Iwao Oyama.“ 

In Kinſinho lagen wir fünf Tage. Am 24. 
lichtete unſer erſter Transport die Anker, und 
wir erreichten nach zwölfſtündiger Fahrt die 
Halbinſel Lijanto, wo wir im Hafen von Kayenko 
landeten, 100 Kilometer von Port Arthur bele⸗ 
gen. Das Aus ſchiffen der Truppen ging ohne 
jede Beläſtigung ſeitens des Feindes, der uns 
nicht vermuthete, vor ſich. Wir ſind hier im 
Hauptquartier unſer zwanzig Journaliſten, alles 
Japaner; vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz er⸗ 
warteten wir das Eintreffen einiger engliſcher 
und amerikaniſcher Collegen, doch ſind ſie noch 
nicht angelangt. Beim Landen war ich glücklicher 
als viele meiner Kameraden, In Ropento machen 
ſich in einem gewaltigen Unterſchied Ebbe und 
Fluth geltend. Ich landete nun Morgens mit der 
Fluth und kam jo mit dem Boot direct bis an 
die Küſte. Die anderen Herren aber verließen 
Nachmittags zur Zeit der Ebbe ihr Schiff und 
waren genöthigt, durch tiefen Sand und Tümpel 
zurückgebliebenen Waſſers kilometerweit zu mar⸗ 
ſchiren, bis ſie ganz erſchöpft und durchnäßt das 
Geſtade erreichten. 

In der Umgebung des Hafens giebt es nur 
wenige Häuſer, und auch dieſe waren von den 
Bewohnern verlaſſen, die nur Kranke und Greiſe 
zurückgelaſſen hatten. Faſt alle Offiziere und 
Soldaten campiren unter Zelten. Wir Journa⸗ 
liſten hatten endlich ein Haus ausfindig gemacht, 
das uns ein erträgliches Unterkommen verſprach. 
Bei näherer Unterſuchung erwies es ſich jedoch 
als ſo ſchmutzig, daß es eher einem Schweineſtall 
als einer menſchlichen Wohnung glich. Wir konn⸗ 
ten vor Unrath augenblicklich nichts mit dem 
Hauſe beginnen. Erſt nachdem wir es einer 
gründlichen Reinigung unterzogen hatten, richte⸗ 
ten wir uus ein. Wir haben uns unter einander 
geeinigt, wer für das Reinhalten der Zimmer, 
wer für Waſſer und wer für die Vereitung des 
Eſſens ſorgen ſoll. 

Am 26. haben unſere Vorpoſten eine 10 
Kllomeier von hier entfernte Baſtion, ohne 
Widerſtand zu finden, beſetzt. Bis zum 28. iſt 
hier unſere geſammte zweite Armee gelandet wor⸗ 
den. Am heutigen Tage hat dann der Marſchall 
in allen Dörfern der weiteſten Umgebung fol⸗ 
gende, in chineſiſcher Sprache verfaßte „Bekannt⸗ 
machung der großen japaniſchen Armee“ anſchla⸗ 
gen laſſen: 

„1. Wer uns keinen Widerſtand leiſtet, der 
braucht nicht angſtroll zu fliehen und feine Bes 
ſchäftigung im Stich zu laſſen, ſondern es kann 
ein jeder ſeinen Geſchaften ruhig nachgehen, denn 
wir führen gegen die Bewohner des Landes weder 
Böſes noch Unrechtes im Schilde. 

2. Falls unſere Landsleute unſchuldige Chi⸗ 
neſen ſchlagen, berauben oder ſonſtigen Schaden 
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zufügen, ſo werden ſie anf das Steengſte beſtraft 


werden. 

3. Falls hinwiederum Chineſen unſer Lager 
in Brand ſtecken, die Telegraphen, Brücken und 
Wege zerſtören oder Spfonage treiben follten, fo 
werden ſie nach dem Kriegsgeſetz auf das Strengſte 
beſtraft werden. 

4. Das Zeichen des rothen Kreuzes iſt die 
Flagge unſerer Krankenhäuſer. Wo dieſe Fahne 
weht, dürfen verwundete Feinde oder Kranke 
ſorglos eintreten. Sie werden dort von uaſeren 
Aerzten und Pflegern wie eigene Landsleute be⸗ 
handelt werden. 

5. Wenn feindliche Offiziere und Soldaten 


ö 1 zu uns kommen, ſollen ſie der beſten 


Aufnahme ſicher ſein und an Kleidung, Nahrung 
und Wohnung alles, was ſie benöthigen, erhalten.“ 

Während der fünf Tage unſeres Hierſeins 
haben unſere Kriegsſchiffe vier chineſiſche Trans⸗ 
poridampfer, die Holz geladen hatten, erbeutet. 
Bei der Durchſuchung der Ladung fanden wir 
Patronen, worauf die Capitaine denn auch ein⸗ 
räumten, daß ſie die Ordre hatten, dieſe Patro⸗ 
nen von Port Arthur nach Kiu⸗win⸗Aſchany an 
der Jalumündung zu bringen. Ein Capitain, der 
Widerſtand verfuchte, wurde erſchoſſen. Dagegen 
wurden einige unſerer Laſtträger, die es gewagt, 
e Chineſen zu mißhandeln, verhaftet 
und ſehen ihrer Strafe entgegen. 

Am heutigen Nachmittag vernahmen wir 
Kanonendonner. Freudig horchten wir auf in der 
Erwartung. daß eine Action begonnen habe. Wir 
ſollten bald enttäuſcht werden. Engliſche Kriegs⸗ 
ſchiffe hatten unſere Flagge ſalutirt und wir hat⸗ 
ten den Gruß erwidert. Daher der Lärm. 

Dies ift Alles, was ich bis heute zu melden 
habe. Hoffentlich enthält mein nächſter Bericht 
ſchon Berichte über große und glücklich durch⸗ 
geführte Operationen. T. Damamoto.“ 

— Meldungen von ſchweren Stür⸗ 
men kommen aus dem Norden Deutſchlands. 
In Hamburg entſtand in der Nacht zum Sonne 
tag in Folge des Nordweſtſturmes eine Spring⸗ 
fluth. Die Elbe trat in mehreren Stadttheilen 
über die Ufer, ſämmtliche Keller wurden über⸗ 
ſchwemmt. Das Waſſer nichtete überall bedeu⸗ 
tenden Schaden an. In den niederen Stasdtthei⸗ 
len wurde der Betrieb der elektriſchen Bahn und 
der Pferdebahn eingeſtellt. Geſtern gegen Abend 
war der Wind ſtiller; das Waſſer fiel. Sämmt⸗ 
liche Feuerwehren ſind in Thätigkeit, um die mit 
Kaufmannsgütern angefüllten Keller leer zu 

umpen. Auch in Altona iſt durch die Spring⸗ 
Huth der an der Elbe gelegene Stadttheil übers 
fluthet. Die Speicher eller find mit Waſſer ge⸗ 
füllt. Der in Hamburg und Altona angerichtete 
Schaden iſt noch nicht feſtzuſtellen, wird aber auf 
mehrere hunderttauſend Mark geſchätzt. Ueberall 
treiben Ballen, Kiſten und Faͤſſer. Aus Har⸗ 
burg wird gemeldet, daß etwas oberhalb der 
Elbbrücke ein Deichbruch ſtattgefanden hat und 
Landſtrecken überfluthet find. In derſelben Nacht 
wurde die Garniſon von Wilhelmshaven alar⸗ 
mirt, weil die Sturmfluth Gefahr für die Deiche 
drohte. Jetzt iſt das Waſſer im Fallen begriffen. 
— Zu der nämlichen Zeit wüthete bei Nordweſt⸗ 
wind in ganz Holland ein außerordentlich hef⸗ 
tiges Unwetter. In Rotterdam erreichte die Maas 
die bisher noch nicht dageweſene Höhe von 3.75 
Meter über dem mittleren Stande. Die meiſten 
Straßen ſind überſchwemmt, die Plätze gleichen 
Seen; die Höhe des Waſſers in den Straßen 
beträgt einen halben Meter. Der Verkehr iſt 
gänzlich unterbrochen, Boote fahren in den 
Straßen. Sämmtliche Deichwachen ſind in der 
Umgegend von Rotterdam längs der Ufer der 
Maas und der Yſſel in Thätigkeit. In Utrecht 
ſind neun Häuſer eingeſtürzt, eine Perſon wurde 
hierbei verletzt. An mehreren Punkten hat das 
Waſſer die Deiche überfluthet und die Niederun⸗ 
gen überſchwemmt; der hier angerichtete Schaden 
iſt ſehr beträchtlich. In Papendrecht ſank auf 
der Merwede ein Kahn, wobei drei Perſonen 
um's Leben kamen. Bei Terſchelling ſcheiterte ein 
Fiſcherboot zus Volendam, die Mannſchaft wurde 
gerettet, Eine bedeutende Menge von Telegraphen⸗ 
und Telephondrähten wurde im ganzen Lande 
zerriſſen. Der Poſtdienſt iſt ſehr unregelmäßig; 
die engliſche und die deutſche Poſt ſind nicht 
eingetroffen. Die zum Auslaufen bereiten Dampfer 
bleiben in den Häfen. Die Schleuſen von Umui⸗ 
den können nicht geöffnet werden. — In Schevenin⸗ 
gen zerſtörte in der Nacht zum Sonntag der 
Sturm ein Drittel der dortigen Schiffe; alle 
Fiſcherboote lagen am Strande, vierzig davon 
ſind gänzlich zerſtört. Der Schaden iſt außer⸗ 
ordentlich groß. In Egmond 


küſte iſt der Strand in der Breite von 14—20 
Metern hinweggeſpült. Der Hafen von Vliſſin⸗ 
gen hat ſchwer durch die Fluth gelitten. Der 
Poſtdampfer „Prinſes Eliſabeth“ traf geſtern be⸗ 
ſchädigt ein. Bei Egmond ſcheiterte eine deutſche 
Barke und ging völlig in Trümmer; von der 
17 Perſonen ſtarken Bemannung wurden 7 ge⸗ 
rettet, 5 erxtranken, die übrigen werden vermißt. 
Die ſchwediſche Bark „Johan Fough“ ſtrandete 
bei Vliehorſt; die Bemannung iſt noch an Bord; 
ein Rettungsboot ſuchte mehrere Male vergeblich 
das Schiff zu erreichen. Bei Schiermonnikoo 
ſtrandete ein deutſcher Dampfer, deſſen Manig 
ſchaft gerettet iſt. — Die Meldungen aus den 
engliſchen Provinzen ſchildern den durch den 


— 


iſt die ganze 
Fiſcherflotille vernichtet. Ueberall an der Nordjers I 


abend wüthete der Sturm weiter. 

— In Wiesbaden ſtanden zwei der Schule 
noch nicht entwachſene Jungen wegen gemein⸗ 
ſchaftlich verübten Mordverſuchs vor der 
Strafkammer. Angeklagt waren Alois Sittig und 
Lorenz Weſtenberger, beide aus Sindlingen bei 
Höchſt a. M., am Abend des 24. Mai d. J. 
(Frohnleichnamstag) gemeinſchaftlich den Pfarrer 
Pfeil zu Sindlingen vorſäßlich und mit Ueberlegung 
zu tödten verſucht zu haben. An jenem Abend 
ſaßen der Pfarrer, eine ſchulpflichtige Nichte von 
ihm und die Haushälterin im Wohnzimmer des 
an die Ortsſtraße grenzenden Pfarrhauſes zu 
Sindlingen, als plötzlich von der Straße aus ein 
Schuß in's Zimmer abgefeuert wurde. Die Kugel 
drang durch die Fenſterbegleidung und die Vor⸗ 
hänge in die Decke des Zimmers, wo fie abprallte 
und in eine Wand einſchlug. Wer den Schuß 
abgegeben hat, iſt nicht feſtgeſtellt; der Verdacht 
lenkte ſich auf die beiden Angeklagten, weil dieſe, 
wie feſtgeſtellt wurde, kurz vorher mit einer 
alten Piſtole ſich beſchäftigt hatten Beide 
ſtellten die That entſchieden in Abrede. 
Zwei Sachverſtändige erklärten ed für aus⸗ 
geſchloſſen, oder doch ſehr zweifelhaft, daß 
aus der ihnen vorgelegten Piſtole eine Kugel, 
wie ſolche in der Wand des Zimmers gefunden 
worden iſt, abgeſchoſſen ſein könnte. Zeugen, 
welche die That geſehen haben, waren nicht 
vorhanden, nur ein nicht eidesfähiger Zeuge von 
vierzehn Jahren erklärte, die Angeklagten hätten 


ſich ihm gegenüber als die Thäter bekannt. Das 


hätten ſie im Spaß geſagt, bemerkten hierauf die 
Angeklagten. Auf den Antrag des Staatsanwaltes 
erfolgte Freiſprechung. 


— Der Mikado will — eine europäiſche 
Schwiegertochter! Die mil itäriſchen Fortſchritte, 
die Japan mit Hilfe europäiſcher Mittel gemacht 
hat, dürften wahrſcheinlich „eheliche“ Folgen haben. 
Am Hofe von Tokio, wo man ſich mehr als je⸗ 
mals ganz nach europäiſchem Muſter eingerichtet 
hat, denkt man, wie es ſcheint, ernſtlich daran, 
für den Prinzen⸗ Nachfolger um die Hand einer 
königlichen Prinzeſſin europäiſcher „Raſſe“ zu bit⸗ 
ten. Die verſchiedenen japaniſchen Geſandtſchaf⸗ 
ten in den Hauptſtädten der alten Welt haben 
bereits darauf bezügliche Sonderinſtructionen er⸗ 
halten; ſie ſind beüuſtrazt das Terrain im Hin⸗ 
blick auf eine mögliche Verbindung zu ſondiren. 
Nöthigenfalls würde man, wenn ſich nicht eine 
einer ſolchen Verbindung geneigte königliche Prin⸗ 
zeſſin finden würde, ſich auch mit einer Jungfrau 
aus altem ariſtokratiſchen Hauſe zufrieden geben, 
und im äußerſten Falle würde man ſogar eine 
reiche amerikaniſche Erbin aunehmen. Der Sohn 
des Kaiſers, der junge Haron, d. h. „Frühlings⸗ 
zeit“, ift ſiebzehn Jahre alt, ſein Vater will ihn 
erſt mit zwanzig Jahren verheirathen. Es wird 
hinzugefügt, daß der künftigen Kaiſerin die größte 
religiöſe Seihelt gelaſſen werden ſoll. 


— Die Sprache verloren hat nach einer 
Meldung aus Liegnitz ein dortiges achtzehn Jahre 
altes Dienſtmädchen. Daſſelbe war in einer 
Gaſtwirihſchaft bedienſtet geweſen, wegen einer 
Veruntreuung von der Dienſtherrſchaft aber ent⸗ 
laſſen und verhaftet worden. Bald nach der Ein⸗ 
lieferung in das Gerichtsgefängniß verfiel das 
Mädchen in einen ohnmachtähnlichen Schlaf und 
ſchlief ununterbrochen fünf Tage lang. Man hat 
die Schläferin nunmehr nach dem Krankenhauſe 
übergeführt, wo ſie zwar das Bewußtſein zeit⸗ 
weilig wieder erlangt, das Sprachvermögen jedoch 
völlig verloren hat, obgleich ſie alles hört und 
verſteht, was zu ihr geſprochen wird. Die Aerzte 
find bemüht, die Urſache dieſer ſonderbaren Er⸗ 
ſcheinung aufzuklären. Auffällig iſt der Umfland, 
daß ſich in neuerer Zeit ähnliche Fälle über den 
plötzuchen Verluſt der Sprache mehten. Ein die⸗ 
ſer Tage aus Gleiwitz gemeldeter gleicher 
Fall hat mit dem Tode der betreffenden Köchin 
geendet. 


— Zum Capitel „Hypnotismus“ er 
halten wir aus Paris eine faſt unglaubliche Mit⸗ 
theilung, die wir anfolgend wiedergeben wollen: 
Unter den eleganten Privathotels des Boule⸗ 
vard Haußmann befindet ſich auch das eines 
Herrn v. C... „ das von dieſem und ſeiner 
Gattin nebſt deren Mutter bewohnt wird. An 
einem der letzten Abende wollte die Familie von 
ihrer Loge in der Großen Oper Gebrauch machen, 
als Herr v. C.. . noch im letzten Augenblicke 
wegen leichten Unwohlſeins ſich daheimzubleiben 
eniſchied. Es war um 11 Uhr Abends; Frau 
v. C. war ſoeben heimgekehrt und wollte ſich noch 
einmal nach dem Befinden ihres Gatten erkun⸗ 
digen, als ſie, in deſſeu Kabinet angelangt, plötz⸗ 
lich laute Hilferufe ausſtieß. Die Dienerſchaft 
eilte herbei, und dieſe fand ihre Herrin zu den 
Füßen ihres Gatten ſich windend, der gleich einer 
Statue unbeweglich daſaß und die Handgelenke 
ſeiner Gattin krampfhaft umfaßt hielt. Alle Be⸗ 
mühungen, Frau von C... zu befreien, er⸗ 


wieſen ſich als vergeblich. Man holte den Arzt, 


der ſofort erkannte, daß man es hier mit einem 
außerordentlihen Fall der Suggeſtion zu thun 
hatte. Es währte noch längere Zeit, ehe es ge⸗ 
lang, den Eingeſchläferten aus ſeinem Zuſtande 
zu befreien, der ſich nachher abſolut nicht des 
Geſchehenen erinnern konnte. Frau von C. be⸗ 
richtete, ſie ſei beim Eintritt in das Zimmer ihres 
Mannes durch deſſen ſtarren Blick erſchreckt wor⸗ 
den und habe daher einen Schrei ausgeſtoßen, bei 


Sturm am Freitag angerichteten Schaden als welchem plötzlich eine Perſon fi in der Ecke des 


ſehr bedeutend. Im Ganzen find etwa vier zi 
Perſonen umgekommen und hundert verletzt, 
zwar meiſtens durch das Einſtürzen von Häuſern 
und Schornſteinen. In Sheffield 


Zimmers erhoben, einige Worte gemurmelt 
und und hinausgeſtürzt ſei. Im ſelben Augenblick ſei 
a ihr Gatte aber aufgeſprungen und habe wortlos 
erſchlug eig li 


abe 


re Hände gepackt, ohne die Augen zu öffnen. 


einſtürzender Fabrikſchornſtein fünf Perſonen, Wis man das Zimmer des Herrn v. C. untere 


mehrere Perſonen wurden verwundet. Am Sonn⸗ 


ſuchte, ſtellte es ſich heraus, daß der darin befind⸗ 


liche eiſerne Geldkaſten, der mit 2 und 
Werthpapieren in hohem Betrage gefüllt geweſen, 
Wat en leer un Ein tnffinkttee See 
der mit Haus und Leuten vertraut geweſen ſein 
muß, hatte alſo mit Hilfe der Hypnoſe hier ſein 
Manöver vollführt. Der nächſte Schritt, den die 
Behörde nach erfolgter angeige ergriff, war der, 
div von Herrn v. 6. glückliche eweiſe verzeichneten 
Titel und Werthſcheine als geſtohlen öffentlich be⸗ 


kannt zu geben; dann aber leitete ſie die Verfol⸗ 


gung des Suggeſtions⸗Verbrechers ein, dem man 
auf der Spur zu ſein ſcheint. 1. 

— Ein Familiendrama hat ſich in Gör⸗ 
litz in einem Haufe der Pragerſtraße zugetragen. 
Seit Monaten ohne Arbeit, geplagt durch lang⸗ 
anhaltende Krankheit, vom Hunger ap 
wohnen dort in einer engen Kellerſtube der 65 
Jahre alte, verkrüppelte Arbeiter Traugott Karlin, 
die 62jährige Wittwe Hanold und deren 18jäh⸗ 
rige Tochter. Von einer wöchentlichen Armenun⸗ 
terſtützung im Betrage von 25 Pfennig, welche 
Frau Hanold für ihte Tochter bezog, lebten alle 
drei Perſonen von Commißbrod und Pferdeſett. 
Dieſen monatelang anhaltenden Hunger glaubten 
die Unglücklichen nicht mehr ertragen zu können 
und befchloffen deshalb, aus dieſer Welt freiwillig 
zu ſcheiden, Nachdem ſie fich durch Schnapsgenuß 
zu der That ermuntert, legten ſie Kohlenfeuer im 
Ofen an, ſchloſſen die Ofenklappe, in der Mei⸗ 
nung, das ſich entwickelnde Kohlenorydgas würde 
fie ſödten. Alle drei Perſonen wurden bewußtlos 
aufgefunden und konnten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
haufe, wohin ſie gebracht wurden, wieder in's 
Leben zurückgerufen werden. 

— Andere Länder, andere Sitten. 
Während man in Preußen energiſch mit der Ab⸗ 
ſperrung der Bahnſteige vorgeht und bereits die 
ſüddeutſchen Staaten die verſuchsweiſe Einführung 
der Perronſperre beſchloſſen haben, bat der 
Bundesrath der Eidgenoſſenſchaft der Direction 


der Jura⸗Simplonbahn aufgegeben, die in der 


franzöſiſchen Schweiz übliche Perronſperte und 
damit verbundene Villet⸗Kontrole auf den Bahn⸗ 
höfen vom 1. Januar 1895 ab einzuſtellen. Vom 
genannten Tage ab wird alſo auch in der fran⸗ 
zöͤſiſchen Schweiz die Billet⸗Kontrole ausſchließlich 
im Zuge ſtattfinden. 55 


Winter Fahr- Plan 
der Lodzer Fabriklbahn und der mit der ⸗ 
ſelben in unmittelbarer Communikatſon 

befindlichen Buhnen. 5 
Gültig vom 15. (27.) Oct ber 1894. 
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| Stunden und Minuten. 


— ———— 2. 
Abfahrt der Züge — 8 
ans Lb 12.30 | 615 1. 550 7:33 
a — Zügen wu. 
133 | 7.18 2.12 7,02, 8.45 
„ Tomaſchow — 10.19 En — 1015 
„ Odin — | 213; — 0 
„ Oſtrowiee — 6.31 — = 9.18 
fr e = = l — 3.18 
” ewice * 8.3 3.2 su m 
„ Alegandromo 2ER 3 20 9.40 4.— — 
„ Ruda Guſowska — 9.12 4.07 8.760 — 
„ el 6.10 10.25 5.10 110.10 
oskau 6.50 9.— 8.— gl 
„ Petersburg 6.— 755 — 12.451 
sofom 2.41 9.28 414 — 110.05 
„ Ohenſtochau 427 11.59 6.31 — 8.21 
1 5 mercie 5.28 1.21] 7.51 — 9.43 
m Dombrowa 6.18 | 2.28 9.15 — 10.51 
„ Sosnowice 6.35 245 9.35 — 11120 
„ Breslau 2.47 9.19 10.06 — | 6,18 
„ Beilin — 1549| 624 145 — 
m Oranica 6.15 2.25 8.50 — 10,45 
„ Wien a8 325 7.04 — — 
Abfahrt der Züg⸗ 
von Koluſchki 8.30 3.30 918 2— | 725 
„ Tomaſchow 552 7.110 — — 3.58 
„ Bzin 1.13 — — — 3.25 
„ Oſtcowiee 2.65 — — — 12.23 
„ Iwan oro 7.07 — — — 12.18 
„ Skierni wice 7.09 2.07 7.53 1. — 
„ Alexandrowo 230 8.10 2300 — I 
„ Naa Guſowe ka] 26 127 7.13 — | 
„ Warſchau 5.10 12.20 6.— 11.500 
„ Mos kau — 11.— 9.30 1.10 & 
„ Peters burg - 10 — — 1.— h 
„ Beisolom 630.| 1.30 — — 6.02 
„ Czenſt hau 914 11.19 — — | 337 
„ Zawiercie 8 04 10.12 — — | 286 
„ Dombrowa 6 4 8.50 — — 1.07 
„ Son om ce 6.25 8.20 — — 12.45 
„ Breslau 9.09 12.24 — — 56 
„ Berlin 729 453 1117 — — 
„ Oran tea 650 | — — 1.10 
„ Wien — 10.24 — | — 733 
Ankunft der Züge 6 1 
in Lodz 933 | 433 110.16 3.03 828 


— — ! ſ — —— 
Aamertung. Die fettgedtuckte a lei zei en die 
Zeit von 6 Uhr Abends dis 6 Uhr Morgens an. 
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Lagiewniki Todt, 
Widzewska 64. (182) 
Cena Okowity s dnia 28 Grudnia 
Netto 
Hurtowa w. 78%, Bs. 8 90. 
Saynkowa w. 787% „ 9.—. 
(Akcyza 10 op. od stopnia. ) 
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Haus- und Tamilien-Balender 


iſt im Verlage des „Lodzer Tageblatt“ 
ſoeben erſchienen und in der Expedition deſſelben, ſowie in allen 


Der elegant ausgeſtattete und reich illuſtrirte Kalender enthält: 
e der Entfernungs⸗ 


Lodzer Tageblatt 
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Verzeichniß hoher Galatage, 2 lüſſigkeitsma e 
Das LT Kaiſerliche Haus, „ „Gewichte, f 
Ruſſiſche Orden, „ Sängenmaße, 
Rangklaſſen, Umserptungstabeite auf ruſſiſche 
Auszug aus dem Poſtreglement, Pfun 

„ „ „ Telegraphen⸗ Die Einwihnes ahl der größeren 

Reglement, Städte der Welt, 
Stempelgebühren, Zahlreiche Novellen u. Erzählungen, 
Stempeltaxen, Humoriſtiſches, 
Riegle nen der Wohnungsſteuer, Für's Haus, 
Ruſſiſcher REN (vollſtändig), e 
Einnahmetabelle, Illuſtrationen, 
Zinsberechnungstabelle, Inſerate. 
— Preis 50 Kop. 
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Hiermit diene zur allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
Drange vieler meiner Gönner nach kommend, neben meinem 
an der Petrikauer Str. im Haufe d. H. riſchman Nr. 50, 
wo der Laden des Herrn Peterjilge, befindlichen zahnätztlichen 
Cabinet eine 


Zahnürztliche Aubulanz 


für Arbeiter und minder Bemittelte errichtet habe und werden 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 

Zahnziehen pro Zahn. Rs. — 13 Künſtliche Zähne für 1 Zahn RS. 1. 
Mittelſt Lachgas pro Zahn P do, von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 
Behandlung d. Zahn nervs „ Es | Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 N 
Plombieren d. Zähne pr. Jahn „ —.50 Reinigen d. Zähne v. Zahnſte in RS. —.50 
Sümmtliche Behandlungen werden don mir perſönlich % 
ausgeführt. 

Die Sprechſtunden in der an ſind alltäglich nur von 
—10 Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 


Pract. Aer 
B. KLINKOVSTEYN. 


...!... TEEN 


Were Heſchäfts-Verlegung. 


Einem geehrten Publitum die ergebene Anzeige, 
daß ich m ine 


Pianuoforte⸗Niederlage 


nach der Nicolai Straße Nr. 13, Haus Iteld, 
verlegt habe. 
Nachdem ich mein Lager jetzt bedeutend vergrößert 
habe, bitte ich um genelgten Zuſptuch. (12—10 
Hochachtunge vol 
R. Wenke. 
NB. Daſelbſt ſteht ein hohes Pianino 


Paus der Fabrik von Ed. Seiler in Liegnitz, welches in 
Chicago preisgekrönt, zum Verkauf. 
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renn für Syphons 10-2 
von 8 D. SAC K HEIM, Warſchau, Leszuo Straße Nr. 44. 
N Prrisliften gratis und franeo. 
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3 Magaz) n 
Ubioröw Mezkich, 
reger ge Batkiewicza 
w Lodzi, Ulica Piotrkowska Rög Pasarzu 
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nadchodzycy sezon wiosenny i letni: 
Wielki wybor 62 
gotowej Garderoby 


znanej z dobrego kroju i dokladnego 
wykoficzenia oraz materyalöw krajo- 
wych i zagranicznych. Obstalunki 
wykonywajg sig 2 Wiasnego i powie- 
rzonego materyalu jak najspieszniej, 
podlug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowanej. 


Privat⸗Heilauſtalt. 
(Ecke Ziegel. u. Wſchodniaſtraße). 

2 * 

10 Dr. Brzozowski, 22 115 Plom 

diren u. künſtliche 3 

10—11 116 25 nr — u. chirur⸗ 

1112 De Ka 52 innerer. ſpet. Nerven; 
5 bg. che Behandlung) u. 


Frau 0 
11-12 Dr. Bemeeh: innere, bei. Magen: u. 


Howny skuad 
Piotrkowska 27. 
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Sc Flügel, Pianinos, Harmoniums, Orgeln. — | 
Verkauf auch ratenweiſe. * 
Gründlich renovirte Pianino's von 250 bis 325 Rbl. 5; 
Polyphone. Muſik⸗Automaten. Spielende Käſtchen, geeignet für 9 
Weihnachts-Geſchenke. Große Auswahl von Muſika⸗ 7 
Itlieniſche Violin⸗ 5 
Inftrumente zum vermiethen. 5 
9 Reparatur und Stimmen der Juſtrumente wird prompt beſorgt. 7 
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7 Lodz, 7 755 St. Benedictenſtr. Nr. 10, N) 
— empfiehlt fein Clavier-Lager und Reparniur-Werkfälte, 1 
Gebrauchte Flügel ſowie auch Piauinos - 
1 werden gekauft und in Tauſch genommen. (47-80 u | 


die Bendziner Treibriemen Fabrik 
Poiok & Rosenblum, Bendzin. 


pfiehlt: 

Treibriemen in ſämmtlichen Dimer un . und genäht oder genietet, ſowie nur geleim 
(ohne Naht), einfache, doppelte und le (auf belgiſche Art), aus dem Rückentheil der beſten 
belgiſchen und engliſchen Leder Hergeftellt, 

Hanf⸗Treibriemen aus deſtem Material der berühmten engliſchen Fabrik der Actiengef. 
„Gandy“ hergeſtellt. 

Treibriemen aus echtem Kameelhaar. Leinen aus Leder, rund (gedreht) in jeder Stärke. 
Imprägnirte Treibriemen für feuchte Locale. Lederſchnuren zum Nähen der Treibriemen in 
fämmtlichen Gattungen. Sämmtliches Material neueſter Conſtruetion zur Verbindung von 


W Lager technischer Artikel. 


Mäßige Preiſe. ng Preis,Courante gratis und franco. 
7 Für die Güte der Treibriemen garantirt die Fabrik. 
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scharfen H- Stollen nur ron uns direot, 
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7 1 
er nahm alſo an, daß ſie ſchon mit der Ab⸗ 

cht, ihre Herrſchaft zu beſtehlen und ihre Aus» 
ind igmachung zu erſchweren, in den Dienſt ge⸗ 
Iteten ſei; 

2. gegen einen gewiſſen Gustav Chard. 
Derſelbe bot am 19. d. M. dem an der Sol⸗ 
naſttaße wohnhaften Schenkwirth Chajmowitſch 
eine ſilberne Taſchenuhr zum Verſatz an. Da er 
aber nicht den Eindruck machte, als ſei dieſelbe ſein 
Eigenthum, fo rief Chajmowitſch einen Straſhnik 
herbei und dieſem gegenüber machte Chardy das 
Geſtändniß, daß er die Uhr am Tage zuvor auf 
der Petrikauerſtraße einem Herrn aus der Taſche 
geſtohlen habe. Chardy wurde zu fünf Monaten 
g verurtheilt; 


olin unterſchlug ſeinem Dienſtherrn Wildner 12 


N > Se N. N „ ’ 1 1 a * . 
ng ihrer Effecten vorgefunden wurden. Der neren Wohlergehen ihrer 
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Kinder bezw. Mündel 
etwas gelegen ift und welche den ehrlichen Wunſch 
hegen, der menſchlichen Geſellſchaft würdige und 
brauchbare Mitglieder zuzuführen, denen ſei hier⸗ 
mit zugerufen: „Laßt den Kindern Das werden, 
wozu fie Anlagen zeigen, denn dazu find fie auch 
— berufen!“ 

Leider will ſo mancher Vater, ſo manche 
Mutter aus dem Liebling etwas „machen,“ wozu 
das Kind abſolut keine Anlagen hat. Einige 
ſagen: „Mein Junge muß ſtudiren, muß Doctor 
werden,“ andere jagen wieder: „Mein Sohn ſoll 
Kaufmann werden,“ und wenn man ſich die be⸗ 
ſcheidene Anfrage erlaubt: „Hat Ihr Sohn auch 
Talent dazu?“, ſo erhält man für gewöhnlich die 


ziemlich verächtliche Antwort: „Talent? Was ſoll 


3. der Dienſtknecht Johann Handke aus Na⸗ 


J., welchen Betrag er hierorts für landwirth⸗ 
aftliche Produkte vereinnahmt harte. Da ders | 


elbe die Unterſchlagung eingeſtanden und ſeine 
Berwandten Schadenerſatz geleiſtet hatten, jo kam 
er mit einem Monat Arreſt davon. 

— Die Herren Steuerinſpektoren 
machen bekannt, daß jeder Hausbeſitzer oder Haus⸗ 
verwalter verpflichtet iſt, ein Verzeichniß aller im 

Haufe befindlichen Quartiere der Steuerinſpektion 
bie ſpäteſtens zum 7. (19.) Januar 1895 vorzu⸗ 
legen. 
In dieſem Verzeichniß find anzugeben: a) 
die Vor⸗ und Zunamen der Miether, ſowie ſolcher 
Perjpnen, welchen Wohnräume unentgeltlich über⸗ 
laſſen wurden, b) die mit dem Miether vereinbarte 
zahlung mit beſonderer Angabe des Preifes für 
Möblirung und Beheizung, e) ſowie der unge⸗ 
führe Miethpreis der durch den Hausbeſitzer ſelbſt 
bewohnten oder anderen Perſonen unentgeltlich 
überlaſſenen Wohnräume. Außerdem muß die 
Zahl der einzelnen Zimmer mit Ausnahme der 
Rüde genau angegeben werden. Die oben ange» 
ührten Wohnungs⸗Verzeichniſſe (Declarationen) 
Find von ſolchen Hauseigenthuümern erforderlich, 
In deren Häufern Wohnungen mit einem Mieth⸗ 
hreis über 150 Rbl. ſich befinden. 
Hbiuür unrichtige Angaben werden Geldſtrafen 
13 zu 50 Rbl., für wiſſentlich falſche Angaben 
hingegen Geldſtrafen bis zu 300 Rbl. auferlegt. 

Die zu den Declarationen nöthigen Formu⸗ 
lare werden im Magiſtratsbureau, in der hieſigen 
Abtheilung der Reichsbank, in der Kreiscaſſe und 
in den Bureaus der Herren Steuerinſpektoren 
gratis verabfolgt und dortſelbſt auch die ausge⸗ 
füllten Schemas gegen Quittung in Empfang ge⸗ 
nommen. 1 

Nach dem 7. (19.) Januar 1895 werden 
die genannten Schemas [Declarationen) nur in 

den Bureaus der Herren Steuerinſpektoren ent⸗ 
gegen genommen. f 
N Da es wiederholt vorgekommen iſt, daß 
ich Leute unberechtigter Weile als Mit⸗ 
glieder des Thierſchutz⸗Vereins ausge⸗ 
geben und unter Androhung von Protokollen 
Geld angenommen haben, ſo erſucht die Verwal⸗ 
ung dieſes Vereins in Folge Wunſches des 
Herrn Polizeimeiſters die Mitglieder, ihre Mit⸗ 
gliedskarten ſtets bei ſich zu tragen, denn nur 
gegen Vorzeigung derſelben werden in Zukunft 
die Polizeimannſchaften einſchreiten. 
ö — Verhaftet wurde geſtern ein gewiſſer 
Petrszak wegen Einbruchs. Derſelbe hatte die 
Thür der im Hauſe Dlugaſtraße Nr. 803/77 
belegenen Wohnung des Wilhelm Schwarz mit⸗ 
tels Nachſchlüſſels geöffnet und 60 Rubel baares 
Geld geſtohlen. 
— Als Ablöſung für die Neujahrs⸗ 
Viſiten und Gralulationen wurden uns 
Seitens des Herren Guſtav Peyſer für arme 
Schüler der hieſigen Höheren Gewerbeſchule 3 
Rbl. übergeben, über deren Empfang wir hier⸗ 
mit quittiren. E 
L Die nächſte Sitzung der biefigen 
Abtheilung des Thierſchutz⸗Vereins fin⸗ 
det am künftigen Mittwoch Abends 8 
Uhr im Victoria⸗Hotel ſtatt und werden die 
Herren Mitglieder um zahlreiches und pünktliches 
Erſcheinen erſucht. 
| — Der Beruf. Nur eine Spanne Zeit 
trennt uns noch von neuen Jahre und mit Be⸗ 
ginn deſſelben erwachen wohl aufs Neue die 
chönſten Hoffnunger in mancher Bruſt. 
Es giebt nun don ein gut Theil Menſchen, 
welche denken, die leutige Lage ſei jo gedrückt, 
daß die auf jedes nue Jahr geſetzten Hoffnungen 
wohl nur als illuſor ſch zu betrachten ſeien. Dieſe 
Anſicht beruht auf einem Frrthum! Daß das 
Jahrhundert des Dimpfes und des Eiſens in 
Folge der bedeutender Fortſchritte, dank des geiſti⸗ 
gen Strebens, welches gleichzeitig als eine ſtete 
Veredelung des Maſchen anzuſehen iſt, eine 
Ueberproduction geließrt hat, iſt nicht abzuleug⸗ 
nen, aber es iſt Natugeſetz, daß ſich Alles aus⸗ 
gleichen muß, wenn jcdes Weſen Das thut, wozu 
es von der DVorjehung beſtimmt iſt. Die Vor⸗ 
ſehung iſt nun gütig genug, jedem Menſchen bei 
Zeiten ſeinen Weg anzizeigen, und es iſt an ihm, 
dieſem Fingerzeig zu folgen oder nicht. — Man 
at für gedachten Begſiff ein ſehr richtiges Wort, 
N es lautet: „Beruf, d h. alſo, biſt du berufen, 
Schuhmacher zu werde, jo werde es! Denke aber 
nicht daran, auch ein Schneider ſein zu wollen, 
denn entweder biſt du has Eine oder das Andere, 
Beides zu gleicher Zeit ſein, iſt ſtets etwas Hal⸗ 
bes und für dieſe Halbjeiten hat man wieder ein 
ſehr paſſendes Wort, es lautet; „Pfuſcher;“ wie 
dieſe im veben daſtehen, braucht wohl nicht weiter 
erörtert zu werden. 

Allen Vätern und Vormün dern, welchen nun 
bei Beginn des neuen Juhres die jorgende Frage 
aus Herz tritt: „Was poll nur mein Junge nach 
Ditern werden?“ und denen wiklich an dem fer⸗ 


— 


das heißen? Mein Sohn wird nach ſeinem 
Schulabgange die Handelsſchule beſuchen und wird 
dann als Lehrling in einem größeren Kaufmanns⸗ 
hauſe untergebracht, ſpäter wird der liebe Gott 
ſchon weiter für ihn ſorgen.“ Wirklich eine naive 
Anſchauung bei heutiger Zeit, die nur ſolche 
Menſchen gebrauchen kann, welche durch eiſerne 
Energie und raſtloſes Streben ſich einen Stand⸗ 
punct erobert haben, von dem aus fie mit Ruhe 
und klarem Blick das Leben und Treiben der 
heutigen Zeit beobachten und auch verfolgen können. 
Wie mancher intelligente Menſch iſt durch 
den ſtarren Machtſpruch des Vaters ſchon um ſein 
eigentliches Talent, um ſein Glück gekommen. Es 
iſt eine falſche Anſicht der Eltern, wenn ſie glau⸗ 
ben, über das Wohl und Wehe ihrer Kinder auch 
dann noch verfügen zu dürfen, wenn die eigene 
Natur ſchon den richtigen Lebensweg angezeigt 
hat. Iſt der von dem Kinde ſelbſt gewählte Beruf 
ein der menſchlichen Geſellſchaft würdiger, ſo ge⸗ 


des Herzens iſt des Schickſals Stimme, 

— Dynamo und elektriſche Lampen 
für Byecicles, Schon vielfache Verſuche wurden 
gemacht, um eine praktiſche elektriſche Lampe für 
Bycicles zu conſtruiren, doch ſcheiterten dieſe 
Verſuche dis jetzt immer daran, daß es unmöglich 
war, eine Lampe von andauernder Leuchtkraft her⸗ 
zuſtellen, ohne die nothwendigen Accumulatoren 
übermäßig ſchwer zu machen. Das Problem hat 
nun durch einen amerikaniſchen Conſtructeur eine 
intereſſante Löſung gefunden. Der Erfinder ging 
von dem Principe aus, daß man die Bewegung 
des Fahrrades ſelbſt benützen müſſe, um eine 
kleine Dynamo⸗Maſchine zu bethätigen, die den 
Strom direct in die Lampe liefert, ſo daß wäh⸗ 
rend der Fahrt ſtets Strom und demnach Licht 
vorhanden iſt. Vor Allem war es hiebei nöthig, dieſe 
Vorrichtungen fo zu conſtruiren, daß fie äußert 
leicht und an jede Gattung Fahrrad anzubringen 
ind. Die Dynamo ⸗Maſchine iſt in einem kleinen 
Behälter aus Nickel, 9 Centimeter breit und 11 
Centimeter hoch, eingeſchloſſen und an die Gabel 
des Hinterrades angebracht. Sie wiegt nur 1 
Kilogramm. Das Uebertragen der Bewegung des 
Rades auf die Dynamo geſchieht mittelſt eines 
kleinen, mit Randkerbe verſehenen Rädchens, das 
an der genannten Gabel befeſtigt, am Innenkranze 
des Triebrades ſchleift und ſo von dieſem bewegt 
wird. Ein Kettchen ohne Ende überträgt dieſe 
Bewegung auf eine außerhalb des Dynamogehäu⸗ 
ſes an der Achſe des Dynamos angebrachte Scheibe 
und ſomit auch auf den Dynamo. Der Strom 
wird vom Dynamo zur Lampe mittelſt zweier 
Drähte geführt, die an der Innenſeite der Hori⸗ 
zontalſtange des Geſtelles entlang führen. Be⸗ 
greiflicherweiſe leuchtet die Lampe umſo heller, je 
ſchneller die Maſchine ſich bewegt. Die Lichtſtärke 
bei gewöhnlicher Schnelligkeit kommt der von 16 
Kerzen gleich. Das Zurſeiteſchieben des am Trie⸗ 
brade ſchleifenden Rädchens genügt, um den Be⸗ 
leuchtungsmechanismus auszuſchalten; derſelbe 
kann übrigens auch ohne Mühe abgenommen und 
wieder angebracht werden. N 


— Ein entmenſchtes Paar. Wahrhaft 
grauenhafte Ergebniſſe fördert, wie man aus 
Paris ſchreibt, die auf polizeilichen Befehl ſtatt⸗ 
gehabte ärztliche Unterſuchung der Leiche eines 


deſſen Tod unter höchſt verdächtigen Umſtänden 
erfolgt wal, zu Tage. Der Körper des unglück⸗ 
lichen Kindes war über und über mit Wunden 
und Striemen bedeckt, ſo daß man unverzüglich 
zu Verhaftung der Mutter der kleinen Märiy⸗ 
rerin, einer Wittwe Magnant, und ihres Geliebten, 
eines Fruchthändlers Besnard, ſchritt, mit dem ſie 
in dem Pariſer Vororte Puteaux zuſammen wohnte. 
Die Nachbarn bezeugten, daß Besnard, um den 
Tod der Kleinen zu beſchleunigen, glühend rothe 
Eiſen unter ihre Füße gelegt hätte, Bei der 
ftattgehabten gerichtlichen Hausſuchung fand man 
zwei andere Kinder der Megäre, die ihrer erſten, 
legitimen Ehe entftammten, in einem Bette ohne 


liegen. — Die beiden Elenden wurden natürlich 
ſofort dingfeſt gemacht. 

In einer Wiener Badeanſtalt hat eine 
junge, den beſſeren Ständen angehörige Dame 
rem Leben ein Ziel geſetzt. Die 
Umſtände, unter denen ſich dieſes letzte Capitel 
einer menſchlichen Tragödie abgeſpien, find fo 
ſeltſamer Art, daß ſich wohl Niemand dem 
Eindrucke, der von der kurzen Schilderung dieſes 
Selbſtmordes ausgeht, entziehen wird. Als die 
Selbſtmörderin in der Badeanſtalt erſchien, war 
nichts in ihrem Benehmen, was eine Beſorgniß 
hätte erregen können; ſie benahm ſich an der Kaſſe 
ſowohl, wo ſie auf die Ausfolgung des Cabinen⸗ 
billets wartete, wie in der Cabine ſelbſt, während 
das Bad hergerichtet wurde, ruhig und voller 
Geduld. Als die Dienerin noch fragte, ob die 
Gnädige etwas wünſche, erwiderte dieſe ruhig: 
„Nein, es iſt Alles in Ordnung“ — dann blieb 


währet ihnen in Gottes Namen, denn der Zug 


kleinen Madchens Namens Antoinette Arnoult, 


Kiſſen und Bezüge neben dem kleinen Leichnam 
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. 
die Fremde noch immer nicht aus der Cabine 
heraustrat, in Folge deſſen ſich die Badedienerin 
dorthin beg ab. Zu ihrem Entſetzen fand ſie die 
Dame todt auf dem Boden liegend auf. Die 
Unbekannte hatte ſich, wie die polizeiliche Com⸗ 
miſſion feftftellte, mittels eines Raſirmeſſer die 
Pulsadern an der linken Hand durchſchnitten und 
war an Verblutung geſtorben. Die Identität der 
Selbſtmörderin konnte vorerſt nicht feſtgeſtellt 
werden. An die Thür der Cabine hatte fie vor 
Ausführung der That mit Kreide die Worte: 
„Mene tekel uphırsin* geſchrieben. 

Die Todte iſt die Wittwe eines Bahnbeamten, 
Namens Marie Mauthner. Das Motiv des Selbſt⸗ 
mordes iſt vollſtändig unbekannt. Nach Angabe der 
Verwandten dürfte die Frau, die in der letzten 
Zeit an Melancholie litt, die That im Zuſtande 
einer geiſtigen Trübung verübt haben. 


Telegramme. 


Petersburg, 27. Dezember. (Nordiſche 
Telg.⸗Ag.) Se. Majeſtät der Kaiſer hat Se. 
Kaiſerliche Hoheit den Großfürſten Sergief Ale 
xandrowitſch zum Präſid enten des Comites für Er⸗ 
richtung eines Denkmals für den hochſeligen Kai⸗ 
ſer Alexander III. ernannt. Se. Majeſtät über⸗ 
nahm ſelbſt die Würde des Ehrenpräfidenten der 
Artillerie⸗Akademie und verlieh Sr. Kaiſerlichen 
Hoheit dem Großfürſten Michael Nikolajewitſch 
die Würde des Ehren⸗Vicepräfidenten dieſer 
Akademie. - 

Petersburg, 27. Dezember. Der Hans 
dels⸗ und Induſtrie⸗Zeitung zufolge ſoll der 
Reichsrath demnächſt zu den Vorlagen des Fi⸗ 
nanzminiſteriums, betreffend die Ueberweiſung von 
24,333,524 Rubel ſeitens der Staatskaſſe an 
die Staatsbank behufs Erhöhung des Grund⸗ 
capitals der Bank bis 50 Millionen Rubel und 
betreffend die Förderung des Ausbaues billiger 
Local⸗Eiſenbahnen Stellung nehmen. 

Petersburg. 27. Dezember. Gerücht⸗ 
weiſe verlautet, daß die Generäle Obrutſchew 
und Kuropatkin neue Poſten erhalten werden. 

Prag, 27. Dezember. Im Landtage hob 
der Landmarſchall hervor, alle Völker rüſteten 
ſich anläßlich des bevorſtehenden Regierungs⸗ 
jubiläums des Kaiſers Franz Joſef zu Kund⸗ 
gebungen der Liebe für den Monarchen, Böhmen 
werde hierbei nicht in letzter Reihe ſtehen. (Begei⸗ 
ſterte Zurufe.) Jeder Abgeordnete fühle gewiß 
das Bedürfniß, daß der böhmiſche Landtag bei 
den Kundgebungen mit anderen Völkern einig ſei. 
Der Landtag möge den Landesausſchuß beauftragen, 
Anträge zur Schaffung eines humanitären In⸗ 
ſtitutes vorzubereiten. Die Rede des Landmarſchalls, 
welche ſtehend augehört, wurde wiederholt von 
ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 

Budapeft, 27. December. Kaiſer Franz 
Joſef empfing heute Vormittag 9 Uhr den 
Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle in kurzer Audienz, 
ſodann den Fürſt⸗Primas Cardinal Vaszery, den 
Cardinal Dr. Schlauch, den Präſidenten des 
Magnatenhauſes Kronhüter Szlavy, die Präſidenten 
des Abgeordnetenhauſes und den Grafen Tibor 
Karolyi. N 

London, 27. Dezember. General Nodzu, 
der Befehls haber der erſten japaniſchen Armee, 
hat am Dienſtag telegraphirt, daß die Lage in 


Feng⸗Huang⸗Tſcheng unverändert iſt. Eine De⸗ 


peſche des Generals Katſura aus Haitſcheng vom 
24. ds. meldet, daß General Sung nach der Nie⸗ 
derlage bei Kogaſai ſich nach Nintſchuang zurück⸗ 
begab, ſodann aber Nintſchuang verließ und ſich 
mit dem größten Theil der dort liegenden Trup⸗ 
pen nach Denſchodai zurückzog; in Niutſchuang 
befinden ſich jetzt keine chineſiſche Truppen. Die 
chineſiſchen Streitkräfte in Naiſambarſi ſiud ſeit 
dem 18. ds. mit der Aus dehnung der Verſchan⸗ 
zungen und der Verſtärkung der Cavallerie be⸗ 
ſchäftigt. In der Richtung von Potſchi ausge⸗ 
ſandte Recognoscirungs⸗Abtheilungen meldeten, 
daß 8000 Mann chineſiſcher Truppen von Cilco 
die Küſte entlang vorrücken. 5 


Kirchliches. Für die hieſigen evangeliſchen 
Chriſten finden im Laufe der künftigen Woche fol⸗ 
gende Gottes dienſte ftatt: N 

A. Trinitatis ⸗ Kirche: Sonn⸗ 
tag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt mit hl. 
Abendmahl. (Herr Paſtor Rondthaler.) 

Montag, 5 Uhr Nachmittags, Jahres⸗ 
ſcht uß⸗Goltesdienſt. * 

Dienſtag: (Neujahr) Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt mit hl. Avendmahl. (Beide Male 
Herr Paſtor Rondthaler.) 

B. Johannis ⸗ Kirche: Sonntag: 
Vormittags 10 Uhr Beichte, 10⅛ Uhr Haupt⸗ 
Gottesdienſt mit hl. Abendmahl. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) — Abends 6 Uhr Abendgottes⸗ 
dienſt. (Herr Hilfsprediger Schmidt.) 

Montag, 6 Uhr Nachmittags, Jahres- 
ſchluß⸗Gotiesdienſt. (Herr Paſtor A niger ſtei n.) 
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Noti 
7 
Pa 
See 
Perf 
RI: 
und Age en gb. e ele Jahre al 
Zoff Dedisch Shern, Gufad Güntg 
Vom 1 
. che 
fi 
Mo 
Pud 
gem 
n 
Mitt 
g. 
* r 
Lab en 
| 


Pe 
‚ 


Zr * 


F ur 
Dienſtag: (Neujahr) Vormittags 10 uhr 
Beichte, 10°/, Haupt⸗Gottesdienſt. (Herr Paſtor 
Angerſtein.) * 

NB. Am 3. Januar beginnt im Stadtmiſ⸗ 
ſionsfaale Vormittag 10 Uhr der en⸗ 
unterxicht, daher haben alle, die noch nicht ange⸗ 
meldet find und in der St. Johannisgemeinde 
wohnen, ſich bis dahin zu melden. 1 * 

Angekommene Fremde. 

Grand Hotel. Herren: Richter und Schubert aus 
Moskau, — Kuramschin aus Saratow. — Siderow aus 
Petersburg. — Ginsberg aus Czestochau. — Machnes 
aus Kiew. — Richterthal und Frank aus Warschau. 4 


‚_totel Vietoria. Herren: Lilienthal, Rosenbaum 


und Mosdorf aus Warschau, — Balsam ans Czgstoohan, . 
— Marschanin aus Moskau, — Rentski aus Eask. . 

Hotel Mannteuffel. Herren: Wende aus War- 
schau. — Lewin aus Petrikau, — Santer aus Riga, — 
Keller aus Lyon. — Schufler aus Wien. — Lurie aus 
Moskau. 5 

Hotel de Pologne. Herren: Simon aus Toma- 
schow. — Zalkinowiez aus Sluck. — Kolacz aus Biala. 
— Catteral aus England. — Waldarski aus Blaschki, 
— Galecki aus Babien. — Szaniawski aus Zask, — 
Goldman aus Zdutiska-Wola, — Meyer, Zmigrider und 
Warhaftig aus Warschau, * 
Pr 


| otiyen „ 
über die Bevölkerungsbewegung der Trinitatis 
Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
17. bis 26. Dezember 1894 
Getauft 29 Knaben, 20 Mädchen. 
Getraut. 15 Paare 
rben. 20 Kinder und folgende erwachſene 


geb, Mandel 73 Jahre, Auguft f 
f ih geb. Meermann 54 Jahre 


cher 53 Jahre alt. 
Krrſchle mit Amalie Brunecker, 


onen: 
Anna Criſtine 
bh 13 Sehr, dard 


Aufgeboten. Theodor 
Wilhelm Strang mit Wilhelmine Karoline Kleber, Wilhelm 
2 mit Apolonie „ Guftav Günther mit 
Amalie Baſerl ein, Auguft Andryſchar mit Karoline Wilhel⸗ 
mine Thober, Julius Schulz mit Bertha Reinke und Fried 
rich Albert Wünſch mit Pauline Pszezölska. K 


(Evangeliſche Confeſſion) in Zgierz. 
Vom 17. bis ne 1894. 


Todesfälle. 


Erwächfene. 
männl, | weibl. 


Rinder, 


männl | weißt 


1 1 — 


Während biefer Zeit wurde 1 todtgeborenes Kind 
ang emelde t. . 


(Evangeliſche Confeſſion) in Pabianice. 
om 16. bis 22. Dezember 1894. 
tauft. — Knaben, 1 Mädchen. — 
Geftorben. Anna Rofine Wünſche geb. Hahmann 70 
Jahre, Richard Meier J. Jahr, Guſtav Seif 3 nate, 
Pauline Stürzbecher geb. Benke 39 Jahre und Jakob Klatt 
2 Monate alt. 


Getreidepreiſe. 
Warſchau, den 27. Dezember, 1894. N 
(in Waggon⸗Ladungen 
pro Pu 
Kopeken. 


von 70 bis 


Weizen. 


Mittel 
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Roggen. 
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Ludger Tfalie-Lhenter, 


Auch beute, Sonnabend, den 29. Dezember 1894: 
Bei wiederum ermäßigten Preifen der Plätze. 
j l 


} 5 3 3. Male: 
Die Frau. 


um 
berühmte 
Origlinal⸗Luſtſpiel in 3 Akten von Franz von Schönthan und Guſtav Kadelburg. 


1 Vorber zum erſten Male: f 
Das Röpertoireſlück des K. K. goſpurgtheaters in Wien und deniſchen 
„Tkheaters in Berlin. 


Wodernſte Novität. In Civil + Modernſte Novität. 


Diiginal,Quftpiel in 1 Act von Guſtav Radelturg, 
Die Direction. 
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CONCERTEHAUS. 


Täglich humotiſtiſche Soirsen der 
Leipziger Sänger. 


Neues, täglich wechſelndes Programm. 
Anfang 8 ½ Uhr. Nur noch kurze Zeit. 


Ent: 6: 50 Kop. 


Circus L. CINISELLI 


Hiute, Sonnabend, den 29. Dezember 1894: 


Großer franzöſiſcher Ringkampf 
KARL WOLF 
WIe dyslaw rin 

VV 


DUNBAR-TRIO. 


Auftreten der berühmten Kautſchuk⸗Dame Frl. Ekatharina, genannt 
f das anatomiſche Wunder. ö 
Auftreten der berühmten Stehtrapez⸗Künſtlerin Miß Paula, vom 


Cirens aus St. Petersburg. G 
ꝛt. E 
Richard Riegel, 
Regiſſeur. 


Das Museum und Hanspficum, 


Ede Nikolajewska⸗ und-Dyielna-Straße Nıo. 19, iſt von 
Sonntag, den 16. Dezember an, täglich von 10 Ur 
Morgens bis 10 Uhr Abends geöffnet, : Das Muſeum 
befigt eine riichhalnige Gruppe von mechaaiſch⸗beweglichen 
Wache figuren in Lebensgröße, Buſten berühmter Perſöa⸗ 
h tiichkeuen, piaſtiſce Gruppen 2. 3. Das auatomiſche 

Muſenm mit einigen hunderten Plapataten, it aur 

; fur Era achſene gegen ein Extra-Entree von 10 Kop. ge 
öffnit. Freuags nur für Damen. Das große Panorama, 
welches aus über 100 Gäſern beſteht, enthalt nur Kunſt⸗ 
gemälde und zwar: Jagden, Schlachten, Anſichten der 
größten Städte der Welt u. j. w. 


Entree ins Muſcum 20 Kop. — Kinder unter 10 Tahren und Unter⸗ 
militärs zahlen 10 Kop · Neu aus dem Auslande eingetroffen; unter Anderem: 
„Die Gorilla Gruppe“, „Der Raub eines weißen Madchens“ und eine große 
Coll eion berühmter Perſönlichtenen. 4 —1 


W. WINTER. 
——————ů—ů— Dee 


Die Haupt⸗Weinhandlung U 
J. Kulner, 


Petrikauerſtraße 60 neu, 
0 empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von: 

reinen ungariſchen, franzöſiſchen, Rhein- u. ilalieniſchen 
N Weinen, ſowie verſchiedene Cyampaguer-Weine. 
9 Französischen Cognac, Liqueure und Schnäpse. 1 
Sr r e Spree 
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DO 


ON 
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R7 35.3410 
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pro 1. Novemder 1894 


ols ‚Special » Garantie bei der 
Reichsbank 


liegen 


ERS. 4, 214,30 


Fabrik billiger Wollwaaren, 

Decken u. Galoſchenſilze (3—1 
in der Umg'gend Moskaus 
ſucht einen jüngeren 


Director⸗Gehilfen. 


Beding. Chriſt, deutſche Sprache, Dis⸗ 
poſitiorsſädigkeit im Ruſſiſchen, Kennt⸗ 
niß der mech. Weberei, Spinnerei, Wa ke 
und Appte ur. — Offerten mit Ang. blieb. 
Thätigkeit und Gehaltanſprü de sub 
8. 1500 an die Exp. d. Bl. erbeten. 


— das — 


Herten-Gardernben Magazin 


vo 
Konstantin Batkiewiez, 


Lodz, Petrokower⸗Straße, Ecke Meyers Pafjage 
und Petr.⸗Straße Nr. 514 (76), 


empfiehlt zur Frühjahrs ⸗ und Som⸗ 
mer⸗Saiſon eine große Auswahl 


fertiger 
Garderobe, 


bekannt durch den guten Schnitt 
und durch die vorzügliche Ausfüh⸗ 
rung, ſowie in⸗ und ausländiſche 
Stoffe. — Beſtellungen werden aus 
eigenem oder gelieferten Material 
nach der neneſten Mode ſchnell und 
zu mäßigen Preiſen ausgeführt. 


Soeben iſt erſchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben 


Loduanın, 


informacyjno - adresowy 
dr Bier. 
preis 50 Sop. "Tg 
. RICHTER, 
Buchhandlung, 
Cegielniana 272N. (4 neu. 


Dr. B. Handelsmann, 
Spiflalarzt für Magen und Darm: 
krautheiten (50,21 
wohnt jet Prgz. jazt⸗(Meiſterhausſtrape) 
Nr. 6, Neudau Camansli vis-a-vis 
vom Meilſterhausgarten. 

Sprechſlunden von 7½ —10 Uhr 
Vorm. und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer und Berliner Medizmal⸗ 
Behörde approbirter Mafjeus, Üdernunmmt Er 
folgreiche Massage u. Bewegungs KMurem 
für Erwachſene und Kinder. 

Damen werden von Frau Kühn behandelt. 
Petritauer⸗Stratze Nr. 132 neu, im 
Fronthauſe 2 Treppen knks. 


Zahnärzllice Schule 


Bittſchriften für den Eintritt find an den Dir 
rektor der Schule vom 15 (27.) 1. J. an, zu 
29 


Kalendarz 


4—2) 


Dla 
kaszlacych i ostabionych! 
Koncesjow. przez Depart. Medyozay 


Stodowy ehstraks 
i karmelki „LELIWAs 
w splokach 
i.sktadach aptesznych, 


f AZgiegeleianlagen, 

Thonwaaren⸗ u. 2 
Pflaſterſteinfabriken, ? richten 

40 Chamotteſabriken, ? 
| Cementfabriken, 2 Tr 

„ Me⁊Ealkbrennereien, ? 

vouftändige Pläne, Brennüſen aller Syſteme, Eint ichtungen und Maichinen, 2 

Alles in neueſter bewährter Ausführung. > 

1 Beclin W., Ernst Hotop, > 

Kurfürſtenſtr. 122. Special⸗Ingenieur. 
6 Pooſpecte u. Aus künfte gratis u. franco. 7 } 
4 Vertreter werden geſucht amizı zucıe > 4 

o EL LE LI SL II RE TE BU DT EL RERE IS wet 


Peaasıop» u Usaarean ‚leonoasa» BoHep», 


IosnO en Deusypon. 


Bapmana 16 exaöpa 1894 rosa. 


bat feine Prämien 3 Jahre hindur 


—ͤ— — — ——— ———— — — 


[3m Zute Ging de Pränienotngn; f 
5 Neue Police I 


bei der Gegenseitigen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 


‚NEW-YORK 


gewährt dem Verſicherten nachſtehendes Vorrecht, welches derſelbe in feiner Police deutlich aufgegeben 
findet: Ein 30lähriger Mann verſichert ſich z. B. auf Grund des 20fährſgen gemiſchten Tarife 


auf Rs. 10,000; 


5 v * wir, 2 * * 
D. h. Würde der Veiſt berte im Laufe der Prolongations-Perlode geſtorben fein, ſo werden 
Rs. 10,000 den geſetzlichen Ecben voll und ſofort ausgezahlt, obwobl wiitere Prämien nicht gezablt 
worden waren — nach Ablauf des Proſongatlons Termins hören iawede Verpflichtungen der Geſell, 
ſchaft auf. — Nädere Auskllofte eribeilt das Bureau in Warf 
unſere Lodzer Herren Platz- Agenten. 0 


Director der Warſchauer Abtheilung 


K. RADKIEWICZ. 


| 
| 


waaren, 
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Reſtaurant Frankfurt. 


Tarl, andert 


der Wiener⸗Damen⸗ Kapelle 


Altmann. 
Dircetrice: Dora Grill. 


Ausſchauk von Original⸗Pilsner 
Ire ilag und Sonnabend Aiſch-Eſſen. 
Anſa ng an Sonn- und Feiertagen 4 Uhr. 


O BPHBIEHIE. 

O6sasanercea, vro 19 Aekaopı 1894 
rola ch 10 ac. yrpa B f. Jo lan 
nos H 83 no yanıt Kocreab hof 
6 vnerb npolagarbes nAu¹nοe Hy- 
mecrso, npnnazzezamee Banznagy 
Hs onekouy, coeronmee nab Me6ean, 
KOBpoBB MH Mallmup AAA OÖpBaku 
Öymarı, ONGHEHHOE Aua TOPTOBB BB 
100 py6. 
Cyaedand- Hpncram: OC TPOBC RI. 


OBbABIEHIE. 
O6sasaserca, ar 9 Nesa6pa 1894 
foaa eb 10 yacoB% yrpa B Tr. Joan 
nonb JB 191 no Crapouy panky 6y- 
AeTb Hpogagarben ABHRUMOe HMY- 
mecrko, upmHansezamee Menaxeny 
Innekouy, cocrosmee ne medean 
H Xoumeßhix MEINKOBB, ONEHEHHOE 
Ala TOpToB» BB 15 py6. - 
Cyaesuzi Ipneragz: OCT POBCRII. 


OB'BABIEHIRE. 


O6sasınerca, uno 19 Nexadpa 1894 
rona c 10 yac. yrpa »» r. Jolan 
no A 307 no yannt Ilyanonuoä 
Gynaerb npona garen Aumumnoe Huy- 
meergso, npunazzekamee Jedty u 
Baunt Posensep raus, cocroamee 43% 
MeÖeau, zparonzunocren, naarpa, 
DOCYABL NA Hpod., oubHenkoe Aua rop- 
ron Bb 260 py6 
Cyaeönsıä Upnerass: OCT POBC KI. 


ch gezahlt und will oder kann nicht welter zahlen, ſo bleibt 
dennoch feine. Verſicherung auf die vollen Rs. 10,000 far den Todesfall in Kraft (olsdann ohne 
Gewinn⸗Anthell), obwohl der Verſicherte weitere Prämien nicht gezahlt hat, und zwar: 


Sobald die Prämien entrichtet waren: 
3 Jahre hindurch — auf weitere 6 Jahre 7 Monate, 


chau, Platz Sast; Nr. 5, ſowie 


Das Nähmaſchinen » Lager ſämmtlicher Syſtene 
Raimund Ulbrich, 


Lodz, Konftantinerftr. 24, 


ee als die Heften Nähmaſchinen der Gegenwart: Originale 4 

Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwiichti 

. Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗Fuß, Original⸗ 
Triplex. näht drei verſchiedene 

Ringſchiff, Säulen, Knopfl 

Heſtmaſchinen für Färberei de. Ferner Waſchmaſchinen Regina mit % 

Stauchvorricht ung, Wringer, Meſſerpntzmaſchinen. Fü die bei mir gekauften £ 

Maſchinen leiſte weitgehendſte Garantie. — Reparatur n von Nähmaschinen werden 

in meiner Werkſtatt ſauber und billigft angefertigt. t 

Nähmaſchinenhauſterer werden aus meinem Geſchäft nicht entſendet. 


eee 
Vom Medizinalamt unter Nr. 4194 genehmigt. 


JOCHANNISZOT 


J. Muszkowski 
Flüſſigkeit gegen Kahllöpfigkeit, deren Wirkung auf einer 
Löjäbrigen gründlichen, theoretiſchen und praktischen Stadie 
von Fachmännern beruht. — Anfragen der Intereſſenten 
werden vom Erfinder beantwortet. 

Adreſſe; Mluszkowski, Warſchau. 
Niederlage in Lodz bei J. Lumiewski, Konſtantiner⸗ 
y Straße Nr. I. 

Preis 2 Mbl., mit Zuſendung 50 Kop. 
Auf Verlangen wird auch gegen Nachnahme abgeſchickt. 
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8 — ar 
8 Conrerthaus (Beſtauraut). 
8 8 8 
8 Täglich 
Concert 
S der renommirten Tyrolergeſellſchaft & 
8 D. Innthaler 4 
8 (Direktor Franz Junder), 1 
S bestehend aus 4 Damen u. 3 Herren. 


BO06000000010200G00CH0000% 
Am 5. (17.) Januar 1895 
werden in dem Bezirks⸗Bericht 
Petrikau auf dem Theilungswegt 
die in Lodz an der Zarzewska⸗ 
Straße sub Nr. 1049 und 904 
gelegenen und den Erben der 
Eheleute Anton und Anna 
Holup gehörenden Immobilien 
verkauft werden. : 
Die Lieitation des Immobiliumg 

Nr. 1049 wird von der Summe 
4000 Rubel und des Immobiliumz 
Nr. 904 von 2500 Rbl. an ber 
ginnen. 3—1 
Ein zuverläſſiger 2 


Mann, 


welcher vor kurzem aus Riga hier ankam, ſuch 
ſofort Stellung als Expedient, Se 


| 


oder als Portier. Derfelbe befigt gute Zeiigai 
und iſt der ruſſiſchen und polniſchen Spr 
mächtig. f 
Offerten bellebe man unter A. B. in ber 
Exp. d. Bl. niederzulegen. (3-1 


Eine junge intelligente 31 


Polim 


ſucht Stellung als Stütze der Hausſſan 
als G ſellſchaſte In oder auch als Lehren. 
Adreſſe. Magnuskl, Sreonia-Steaß: 
Nr. 23, Hans decade, Wobnung N.. 54, 
= RESTITUTIONS-FLUID, 
eine die Muskeln der Pferde ftärtende Flüſſig 
keit, e zeun: 
die Apotbete von Wenda & Nuo 
Krakauer⸗Vorſtadt 45 in Warsonao. 
Preis pro Flaſche 1 R. 50 K. Halbe Flaſche 80 R. | 
Verkauf in allen Apotheten uno Degen 
handlungen. 


Schnellpressondruck von Leopold Zuner. 


